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74. Jabrgang 


Warſchau, 14. Mai. Die ſterblichen Ueberreſte 


Marſchall Pikſudſtis find im großen Salon des 
z loſſes Belvedere, der in eine Totenkapelle 
tende wandelt worden iſt, aufgebahrt. Der Tote 
Sac die Marſchallsuniform mit dem großen 
nd des Orden Virtuti Militari. Der Kata⸗ 
ir ift mit purpurrotem Tuch bedeckt, das das 
+ chen des Weißen Adlers trägt. In einer 
Me befindet ſich die Urne, die das Herz des 
Säbel alls umſchließt. Daneben liegen der 
h el des Verſtorbenen und die Legionärmütze 
us der Kriegszeit. Die gefalteten Hände des 
en halten ein Heiligenbild der wundertätigen 
N ttesmutter von Oſtrabrama bei Wilna, der 
855 Marſchall feine beſondere Verehrung ent- 
beer achte. Zu Häupten des Katafalks ſtehen 
ei Standarten der alten polniſchen Armee, 
gr Zeichen der Trauer umflort. Die eine aus 
1863 Jahre 1881, die zweite aus dem Jahre 
ide und die dritte eine Standarte der polni⸗ 
a Legionen aus dem Jahre 1914. Entſpre⸗ 
Fü dem Wunſche des Marſchalls fehlen die 
den nie Nur ein Strauß weißer Roſen von 
Singeiben Töchtern liegt auf dem Sarge. Im 
die grund ſtehen einige Seſſel. Dort halten 
€ Witwe, die Töchter und die übrigen nahen 
ſtehen d die Totenwache. Am Katafalt 
mit ge: itere, Anteroffiziere und Soldaten 
De. eden Degen. s 
t. Dienstag ijt der nächnen Familie, den 


Mitarbeitern des Marſchalls jowie der Armee 


geblieben. Unabſehbare Abordnun⸗ 
gen von alen Einfeiten der Armee trämen mit 
hren Kommandeuren an der Spitze nach dem 
Schloß Belvedere und grüßen zum letzten Male 
ihren Oberſten Kriegsherrn. i 
Sämtliche in Warſchau akkreditierten Militär- 
atlaches ſprachen am Dienstag in Galauniform 
im großen Generalſtab vor, um das Beileid 
Yrer Armeen zum Ausdruck zu bringen. 
* 


N In ganz Polen fanden Beileidskundgebungen 
ús Bevölkerung ſtatt. In Krakau begab ſich 
15 endlofer Zug nach dem fog. „Oleanderpavil⸗ 
lan „der dadurch geſchichtliche Bedeutung er- 
è nate, daß von hier aus am 6. Auguſt 1914 die 
a Kompanie der polniſchen Legionen unter 
N 5 Pikſudſkis in den Krieg zog. 
ort nach dem Tode Marſchalls Pitſudſkis 
Kurden nach dem Veldecdere die Kerle Be 
clieinffi und Dr. Lalkomiti ufen, denen 
end dem letzten Wunſch I Marſchalls 
uftrag wurde, 

das Gehirn und das Herz des Toten 
berduszunehmen und dann die Leiche einzu⸗ 
pelfamieren. Das Gehirn wird laut dem Willen 
S Marſchalls dem Inſtitut zur Gehirnforſchung 


Wer eben, das urſprünglich eine Abteilung der 


Gipsabzug wurde in das Atelier des Profeſſors 


rſchauer Univerſität geweſen, ſpäter aber 
nach der Wilnaer Univerjität verlegt worden ift. 
î Das Herz wird, wie bereits berichtet, eben- 
alls entſprechend dem Wunſch des 1 86 7 
p Füßen des Sarges der Mutter Pikſudſtis in 
% Kathedrale in Wilna beigeſetzt werden. 
8 Beiſetzung erfolgt nicht gleichzeitig mit 
r Beiſetzung der Leiche im Wawel. Und zwar 
deshalb, weil der Bevölkerung Gelegenheit ge: 
werden ſoll, auch dieſer Beiſetzung beizu⸗ 
gohnen, und weil fih die Ueberführung der 
eiche der Mutter Pilſudſtis aus Litauen nach 
Wilna verſpätet. Frau Pikſudſtas Grab befindet 
A in Surgint im Kreiſe Wikkomierz in 
auen. ; 


Die Totenmaske 


Nachdem der Staatsprüfident und die Regie- 
rung an der Leiche des Marſchalls eine kurze 
ndacht abgehalten hatten, nahm Prof. Jan 
zezepkowſki die Totenmaske ab. Der 


gebracht, wo im Laufe der Nacht das Negativ 
angefertigt wurde, das ſehr gut gelungen iſt. 


Hitler an Frau Pitjudika 


Der Führer und Reichskanzler hat 
an die Witwe des verewigten Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti, Frau Alexandra Pilſudſta, das nach⸗ 
ſtehende Beileidstelegramm gerichtet: 
Trauernachricht vom Ableben Ihres Herrn Ge⸗ 
mahis, Sr. Exzellenz des Marſchalls Pilſudſti, 
bet mich auf das ſchmerzlichſte bez 


Donnerstag, 16. Mai 1935 


An der Bahre Marſchall Bitindikis 


rührt. Nehmen Sie, hochverehrte gnädige 
Frau, und Ihre Familie den Ausdrut meiner 
tiefempfundenen Anteilnahme ent⸗ 
gegen. Dem Heimgegangenen werde ich ſtets 
ein dankbares Gedenken bewahren. 

Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“ 


Moscickis Dank an hitler 


Auf das Beileidstelegramm des Führers und 
Neichskanzlers zum Ableben des Marſchalls 
Pilſudſti hat der polniſche Staatspräſident mit 
einem Telegramm geantwortet, das in Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt lautet: 

„Ich bitte Euer Exzellenz, meinen tiefbeweg⸗ 
ten Dank für die ſo herzlichen Worte entgegen 
zu nehmen, die Sie zu dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
lujt, den die polniſche Nation ſoeben in der 
Perſon des Marſchalls Pilſudſti erlitten hat, 
an mich und die polniſche Regierung zu richten 
die Güte hatten. Der Verſtorbene hat ſich mit 
voller Hingabe darum bemüht, die guten und 
für die Sicherheit des europäischen Friedens fo 
wertvollen Beziehungen zwiſchen un⸗ 
eren beiden Völkern glücklich zu 
feſti gen. 

gez.: Ignacy Moscicti.“ 


das Beileid 
der eumngeliidj-unierien Kirche 


Das E eliſche Konſiſtorium und der 
Sandesiynodal-Borfand — unierten evan- 
gen Kirche aE pari hat aus Anlaß des 

blebens des Marſchalls Józef Pilſudſki an 
den Herrn 7 und die Staats- 
behörden Beileidtstelegramme gerichtet. 
Ebenſo iſt in einer Sonderausgabe des 
„Kirchlichen Amksblattes“ ein Nachruf veröf⸗ 
fenklicht worden. 


Glockengeläut 


der evangeliſchen Kirchen 


Das evangeliſche Konſiſtorium in 

oſen hat * ae daß am Tage der 

eiſetzung des Marſchalls Pilſudſki in allen 
evangeliſchen Kirchen Poſens und Pomme- 
rellens mittags zwiſchen 12 und 12% Uhr 
die Glocken geläutet werden. 


General Göring 


als Verireler des Führers 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hal 
ur Beiſetzung Pilſudſkis den ſtellverkreten⸗ 
en Generalſekretär Azcarake und den 
Direktor der Hygieneabteilung, Dr. Reich ; 
mann, der ein berühmter polniſcher Arzt iſt 
und den polniſchen Staat in Genf repräjen- 
tiert, deligiert. 


Reichskanzler Hitler hat den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und Reichs miniſter Ge- 
neral Göring zu feinem Vertreter für die 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Warſchau und 
Krakau ernannk. General Göring wird von 
Vertretern des deutſchen Heeres, der Marine 
und des Flugweſens, ſowie von zwei perſön⸗ 
lichen Adjutanten begleitet fein. 


Danzigs Senatspräſident 


kommt zur Beiſetzung 


Der Präſident des Senats der Freien Stadt 
Danzig, Arthur Greiſer, wird, wie wir er⸗ 
agen, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den 
pn bien. Musch. Find telinchmen. 


Beileidsbeſuch a 

bei Miniſter Dr. Bapoe 
Heute vormittag hat der Präſident des Se⸗ 
nats Greiſer in Begleitung von Senatsrat 
Böttcher dem Ei Vertreter der 
Republik Polen, Minifter Dr. Pa pée, fein 
Beileid anläßlich des Hinſcheidens von Mar⸗ 

ſchall Pilſudſki ausgeſprochen. 


Nächſte Woche Sejmſitzung? 


Warſchau, 15. Mai. Die Beratungen inner- 
halb des Regierungsblods über das neue 
Wahlrecht, die durch die Nationaltrauer un- 
terbrochen wurden, follen ab heute wieder 
aufgenommen werden. Man will möglichſt 
ſchon in der kommenden Woche das Parla- 
ment zu einer außerordenklichen Sitzung ein- 
berufen, in der die Wahlgeſetze auf Grund 
ser neuen Verfaſſung beſchloſſen werden jol- 
en. 


Einzelheiten über die Beisetzung Pilſudſkis 


100 000 menſchen werden in Krakau erwartet 


Warſchau, 15. Mai. Der Trauerzug bei 
der Ueberführung des Sarges des Marſchall 
Pilſudſti vom Belvedere in die Kathedrale heute 
abend wird aus einem Bataillon Infanterie, 
einer Schwadron Kavallerie und einer Batterie 


Artillerie beſtehen. Vor dem Sarge, der auf 


„Die 


einer mit 6 Pferden beſpannten Lafette ruht, 
wird die katholiſche Geiſtlichkeit gehen. Hinter 
dem Sarge werden die Familienmitglieder, der 
Staatspräſident, die Regierung, die ehemaligen 
Miniſterpräſidenten, die Generalität, das Diplo⸗ 
matiſche Corps, Vertreter des Gerichtsweſens 
und der Hochſchulen, die nichtkatholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, die Vertreter von Seim und Senat und 
viele Abordnungen von Verbänden und Vereinen 
ſchreiten. TAAA 


An dem Pontifikalrequiem am 
Freitag vormittag werden die Vertreter 
der ausländiſchen Staatsoberhäupter und 
Regierungen ſowie der ausländiſchen Heere 

teilnehmen. 


Bei dem großen Vorbei marſch, der nach 
dem Gottesdienſt auf dem Mokotow⸗Feld ſtatt⸗ 
finden wird, wird der Sarg an der Stelle ſtehen, 
von der Pikſudſki die Paraden der Warſchauer 
Garniſonen abzunehmen pflegte. Den Schluß 
der Trauerparade wird ein Ehrenſalut von 101 
Schuß bilden. Anſchliezend wird der Sarg in 


den Sonderzug gehoben, der auf einem Neben⸗ 

gleiſe auf dem Mokotow⸗Felde ſtehen wird. 
Nach der Ankunft in Krakau wird der 

Sarg im Wawel Schloß bis zur Beiſetzung 


öffentlich aufgebahrt werden. Die Beisetzung 


ſelbſt wird in der Gruft erfolgen, in der ſich 
die Sarkophage Königs Johann III. Sobieſki, 
des Freiheitskämpfers Kosciuſzto und des 
Fürſten Joſef Poniatowſki befinden. 

In Krakau werden fieberhafte Bor: 
bereitungen für die Unterbringung und 
Verpflegung der mehr als 100 000 Menſchen ge⸗ 
troffen, bie zu der Beiſetzung Pilſudſtis nach 
Krakau kommen werden. Für die Bevölkerung 
werden billige Speiſehallen auf den öffentlichen 
Plätzen der Stadt errichtet. Die etwa tauſend 
Vertreter der Regierungen des Aus: 
landes und der Diplomatie werden in 
den Krakauer Hotels untergebracht werden, 
ebenſo etwa 100 ausländiſche Journaliſten. Die 
Fahne nabordnungen aller polni⸗ 
ſchen Regimenter werden in Kaſernen 
und Schulen einquartiert werden. Die Straßen 
ganz Krakaus werden mit ſchwarzen Fahnen 
geſchmückt und alle Latz nen mit Flor umhüllt. 


Metropolit Fürſt Sapieha hat den Platz 
aus ewählt, auf dem die ſterblichen de 
Pitſudſkis ruhen folen. Und zwar befindet ſich 
dieler in der Gruft Sobieſkis. 
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Ar. 112 


die Ueberftk rung 
in die Kathedrale 


Die e Leiche des Marſchalls 
Pilſudſki aus dem Belvedere in die Johannes- 
Kathedrale findet bereits am heutigen Mittwoch 
um 5 Uhr nachmittags ſtatt. 

Die Leiche wird in einem gläſernen Sarg 

auf hohem Katafalt aufgebahrt, vor dem 

eine Ehrenwache aufgeſtellt wird. Der Sarg 
bleibt bis Freitag in der Kathedrale. 
Das Gotteshaus wird in der Nacht von Mitt: 
woch zu Donnerstag offen bleiben. Am Don⸗ 
nerstag früh wird Kardinal Kakowſti eine 
Trauermeſſe abhalten. 

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
am Donnerstag und in der Nacht zum Freitag 
iſt dem Publikum der Zutritt zum Sarge ge⸗ 
ſtattet worden. Am Freitag findet nach dem 
Trauergottesdienſt auf dem Mokotow⸗Platz ein 
großer Vorbeimarſch vor dem Sarg des Mar⸗ 
ſchalls ſtatt, bei dem Abordnungen des Heeres 
ihrem ſiegreichen Heerführer die letzte Ehre em 
weiſen werden. 


vorbereitungen in Krakau 


Krakau, 15. Mai. General Wieniawa⸗Dlugo. 
jomi, der in Krakau die Vorbereitungen für 
ie Beiſetzungsfeierlichkeiten trifft, hatte Kon⸗ 
ferenzen mit dem Wojewoden, dem Stadtpräſi⸗ 
denten, dem Eiſenbahndirektor und dem Vor⸗ 
ſitzenden des Legionär⸗Verbandes. Die Vorbe⸗ 
reitung des ganzen en . hat Genera! 
Mond übernommen. Im Krakauer Rathauſe 
ſand eine Verſammlung der Stadtverwaltung 
ſtatt, in der die Einzelheiten für die Trauer⸗ 
feierlichteiten feſtgeſetzt wurden. Es wurden 
vier Ausſchüſſe gebildet und zwar für Ordnung, 
Verpflegung, Unterkunft und Ausſchmückung. 


Beileidstelegramm des Papſtes 
Der Papſt ſandte an den Staatspräſidenten 
folgende Depeſche: 
„An Se. Exzellenz den Herrn Staatspräſidenten 
von Polen. 


Wir nehmen lebhaften Antei! an Ihrer 
Trauer, Herr Staatspräſident, und an der 
Trauer Polens, das Unſerem Herzen ſtets 
teuer war. Wir beten um eine ewige Ruhe 
der Seele des unvergeßlichen Marſchalls und 
beten ebenſo um den Frieden und die Wohl⸗ 
fahrt für Polen, das Wir in der ehrwärdigen 
Perion des Herrn Staatspräſidenten ſegnen. 

Pius XI.“ 


Danzigs Beileid 


Telegramm des Danziger Senats 
an Präſident Moscicki in Warſchau. 


Me Danziger Senatspreſſeſtelle gibt be- 
annt: 

Der Senat hat folgendes Beileidstele · 
gramm an Präſident Moscicki geſandt: 

Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem 

lötzlichen Hinſcheiden des Marſchalls Pik 
udſki ſpreche ich Ihnen, Herr Präſident, und 
der polniſchen Staatsregierung, ſowohl im 
Namen der Regierung der Freien Stadt 
Danzig als auch perſönlich mein herzliches 
Beileid aus. Auch Danzig betrauert aufrichtig 
den Tod dieſes großen Staatsmannes, der 
zwiſchen Danzig und Polen eingetreten iſt. 
zwiſchen Danizg und Polen eingetreten iſt. 

s Arthur Greifer, 

Präſident des Senats der Freien Stadt 

Danzig. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat 
angeordnet, a anläßlich des Hinſcheidens 
des Marſchalls Pilfudſki am Montag und am 
Beiſetzungstage die groben Staatsgebäude 
halbmaſt geflaggt werden. 


Weitere Beileidsbekundungen 

Dem polniſchen Staatspräſidenten haben noch 
folgende ausländiſche Staatsoberhäupter und 
Miniſter Berleidstelegramme geſandt: 

Der franzöſiſche Staatspräſident Lebrun, 
der bulgariſche König Boris, der ungariſche 
Regent Horthy, der lettiſche Staatspräſident 
Kwieſis, der Präſident der Schweiz Min 
ger, der ſpaniſche Staatspräſident Zamorra, 
der tſchechoſlowakiſche Staatspräſident M afa- 
tyt. der italieniſce König Victor 
Emanuel, der finnländiſche Staatspräfident 


Spinhufpud, der eſtniſche 
Paets. 

An den Miniſterpräſidenten Slawek ſandten 
folgende Perſonen Beisaidsbelegre e: Der 
italieniſche Miniſterpräſident Mufſolini 
und der ungariſche Miniſterpräſident Göm- 
bös. 

An den Außenminiſter ſandten Telegramme: 
der franzöſiſche Außenminiſter Lu val, der 
iriſche Miniſterpräſident De Valera, der 
deutſche Außenminiſter Frh. von Neurath, 
der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch, der 
ruſſiſche Außenkommiſſar Litwin ow, der 
preußiſche Miniſterpräſident Göring, der 
britiſche Lord⸗Siegelbewahrer Eden und der 
finnländiſche Außenminiſter Hackzel. 


Amtsübernahme 
durch Rydz⸗Smigly 

Am Morgen des 14. Mai traf der neuer⸗ 
nannte Generalinſpekteur des Heeres, Diviſions⸗ 
general Edward Rydz⸗ »Smigky, im Gene⸗ 
ralinſpektoriat des Heeres ein und übernahm 
ſeine Amtstätigkeit. Zugegen waren alle Armee⸗ 
inſpekteure und Generäle. 


Goldparität bleibt 


Auswirkungen des Todes des Marſchalls 
Pilſudſki 


Warſchau, 17. Mai. Das plötzliche Ableben 
des Marſchalls Pilſudſki als der entſcheidenden 
Perſönlichkeit des ſeit neun Jahren beſtehenden 
Regimes in Polen hat natürlich auch zu einer 
lebhaften Erörterung der verſchledenen Mög⸗ 
lichkeiten der künftigen 

Entwicklung der polniſchen Finanz⸗ 

Wirtſchaftspolitit 
Anlaß gegeben. Die allgemeine Anſicht geht da- 
hin, daß einſchneidende Aenderungen in dieſer 
Beziehung in abjehbarer Zeit nicht zu erwarten 
find; insbeſondere verſichert die Bank Polſki 
den Privatbanken, daß 

die bisherige Goldparität des Zloty un⸗ 

verändert energiſch verteidigt 
werden wird. Bei den Banken und Sparkaſſen 
fanden ſich im Laufe des 13. natürlich zahlreiche 
Bedenkliche und Vorſichtige ein, die ihre Gut⸗ 
haben abhoben oder kündigten, ſo daß einige 
Warſchauer Banken bis zu 1 Million Zloty aus⸗ 
zahlen mußten, doch machen 

die Einlagenabzüge nirgendwo mehr als 4 ?, 
des Geſamteinlagenſtandes aus. Am freien 
Goldmarkte trieben Spekulanten die Gold- 
müngpreiſe etwas in die Höhe, Die Warſchauer 
Börſe war am Montag geſchloſſen, und ein 
außerbörſlicher Verkehr in Wertpapieren unters 
blieb ſo gut wie ganz; am Dienstag iſt die 
Börſe wieder geöffnet worden. 


Jehlbelrag auch im 
neuen Staalshaushaltsjaht 


Warſchau, 14. Mai. Im April, dem erſten 
Monat des neuen Staatshausha tsjahres 1935/36, 
iſt bereits ein Fehlbetrag zu verzeichnen. 
Die Ae ſtellten ſich in dieſem Mo⸗ 
nat auf 179,4, die Staatseinnahmen dagegen 
nur auf 155,2 Millionen Zloty, jo daß ein 
Defizit von 25,3 Mill. Z]. . iſt. Die 
Staatseinnahmen' waren etwas kleiner, die 
Staatsausgaben infolge Steigerung des inneren 
Schuldendienſtes um 9,0 Mill. 3I, größer als im 
April des Vorjahres, und der Fehlbetrag 
it Dim, Vergleichsmonat gegenüber um mehr 
als 50 Proz. geſtiegen. 


Vahlanfechlung in danzig 
Klagen der Opposition beim Obergericht 


Die Danziger Oppoſitionsparteien — Deutſch⸗ 
nationale entrum, Sozialdemokraten und 
Kommuniſten — haben vor dem 41 1 Ober⸗ 
gericht die Gültigteit der Wahlen zum Danziger 
Voltstag vom 7. April 1935 angefochten. 

Die Entſcheidung über dieſe Anträge der ver⸗ 
ſchiedenen Oppoſitionsparteien wird vom Dan⸗ 
ziger Obergericht beſchleunigt 1 Tine! wer⸗ 
den, weil nach den beſtehenden Danziger Ge- 
ſetzen im $ Falle einer Ungültigfeitserflärung der 
Danziger Volkstagswahlen innerhalb drei Mo⸗ 
naten, alſo bis zum 7. Juli 1985, neue Volks⸗ 
tagswahlen durchgeführt werden müßten. 


Gleichzeitig haben die Danziger Oppoſittons⸗ 

parteien mehrere 
Beſchwerdeſchriſten an den Danziger 
Völkerbundkommiſſar 

gerichtet, in denen ſie die Gültigkeit der Dan⸗ 
ziger Volkstagswahlen anfechten. Der Danziger 
Völkerbundkommiſſar hat Rg vorbehalten, diefe 
Beſchwerden noch nachträglich auf die 
Tagesordnung der bevorſtehenden Genfer 
Völkerbundrats tagung ſetzen zu laſſen. 
Die Beſchwerden ſind zum Teil ſehr umfang⸗ 
reich; allein die Beſchwerde der Sozialdemo⸗ 
traten umfaßt über 100 Schreibmaſchinenſeiten, 

Es iſt dem Senat der Freien Stadt Danzig 
bei der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit 
nicht E geweſen, innerhalb von acht Tagen 
nach Zuſtellung zu dieſen Beſchwerdeſchriften 
Stellung zu nehmen. Er wird ſich daher gegen 
‚eine Behandlung dieſer Frage be 
reits auf der kommenden Völterbundratsſfzung 
wenden. 


Botichafter von Haſſell 
bei Muſſolini 


Ram, 14. Mai. Der deutſche Botſchafter von 
Haſſell wurde am Dienstag vom italieni⸗ 
ſchen Regierungschef Muſſolini empfangen 


Staatspräſident 


und 


2> Pojener 2 penner P 


Beunruhigend viel Friedensbeteuerungen 
aus Moskau N 


„Temps“ angelt 


Paris, 14. Mai. Der „Temps“, der zum 


Quai d'Orſay traditionelle Beziehung: n uns |: 


terhält und außerdem das Organ des franzö⸗ 
ſiſchen Proteſtantismus iſt, bemüht ſich in 
einem Leitartikel, die Oſteuropareiſe Lavals 
or in Bezug auf das Ableben des Mar- 
challs Pilfudffi in dem Sinne zu unfer- 
ſtützen, daß Polen wieder für den franzöſi⸗ 
ſchen Kurs gewonnen werde. Das Blatt 
ſpricht von einem warmen Empfang, der La⸗ 
val in Moskau zuteil geworden ſei und be⸗ 
grüßt 
die Sowjets als neue Teilnehmer der 
Politik der europäiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit. i 
Im übrigen gibt der „Temps“ den zwiſchen 
Laval und Litwinow ausgetauſchten, Trink⸗ 
. ſeine volle Zuſtimmung und betont, 


der franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Pakt ein 
Werkzeug des Friedens 
ſei. In dieſem Sinne glaubt das Blatt, daß 
as polniſche Volk ſich nach dem Tode des 
Marſchalls Pilſudſki mehr denn je ſicherſten 
Frieden und Garantien wünſchen müſſe. 

Das traditionelle nationaliſtiſche „Journal 
des Débats” ſchreibt: Die Sowjets haben 
Laval mit großem Pomp empfangen. Sie 
wollen natürlich das Sowjetleben in mög⸗ 
lichſt günſtiger Beleuchtung zeigen. Die be⸗ 
geiſterten franzöſiſchen Berichterſtatter mer⸗ 
ken wohl aber nicht, daß einige ihrer Aeuße⸗ 
rungen leicht komiſch wirken. Laval ſei Ka⸗ 
tharina der Großen keineswegs ähnlich, daß 
aber ein ironiſches Schickſal ihm beim Beſuch 
des Kreml einen Potemkin als Führer zur 
Seite gab ſei ohne Zweifel eine merkwürdige 

Beleuchtung dieſer Szene. (Potemkin hieß 
bekanntlich jener Miniſter Katharinas, der 
ſeiner Kaiſerin, um feine Leiſtungen ins 
rechte Licht zu ſetzen, möglichſt viel neu ange⸗ 
legte Dörfer porzeigen wollte und, da es dar⸗ 
an aber fehlte, Kuliſſen malen, je wie mo⸗ 
derne Filmdörfer aufſtellen und der Kaiſerin 


— — —— 


nach Warſchau 


igen ließ. So berichten e die Ak 
een Anekdotenerzähler. D. Red.) Man 
yae dem franzöſiſchen Außenminiſter den 
ſuch des Grabes Lenins nicht erſparen 
Enz Lenin ſei nicht nur einer der größ⸗ 
erſtörer der weſtlichen und chriſtlichen 
Sii ation geweſen, ſondern er habe Frank⸗ 
des Berkrages von 


er urch 
Unferzeihnun 
Breit-Litowjt 

auch unermeßlichen Schaden zugefügt. (Die 
oppoſitionelle franzöſiſche Rechtspreſſe reitet 
jetzt den ruſſiſchen „Verrat“ durch den Bre⸗ 
ſter Frieden vom Februar 1918 als merkwür⸗ 
diges politiſche Steckenpferd. D. Red.) Laval 
müſſe in diplomatiſcher Hinſicht Kaltblütig⸗ 
keit bewahren, 

Es komme lediglich darauf an, 1 

einem immer ffärfer rüſtenden euti- 

land den Frieden zu feftigen, aber feines- 


falls dürfe das feangöfife-jonsjeteuffiht 

Abkommen ſchließlich a gape 

zeug der franzöſiſchen Polifi 
Es wäre auch angebracht, wenn Laval bei 
ſeinen Unterredungen mit den Mitglieder 
des politiſchen Büros diefe dapon in Kenn 
nis ſetzte daß die bolſchewiſtiſche Propaganda 
um fo ſchärfer unterdrückt würde, je größer 
die Erleichterungen wären, die das neue Di 
plomatiſche Abkommen mit ſich brächten. 


Laval bei Stalin 


Moskau, 14. Mai. Außenminiſter Laval 
wurde am Dienstag von Stalin empfangen. 
An der Anterredung, die ungefähr $ 
Stunden dauerte, nahmen Litwinow, Bol. 
ſchafter Alphand, der Bolſchafter der Som: 
jefunion in Paris Potemkin und der Gene- 
taljefrefär des Außenminiſteriums Leger teil 


Und bei Kalinin 


Moslau, 14. Mai. Der Vorſitzende des Bolle 
zugsausſchuſſes der Sowjetunion, Kalinin, 
am heutigen Dienstag Außenminiſter Laval 
empfangen. An dem Empfang nahmen u. a. 
Botſchafter Alphand und Außenkommiſſat 
Litwinow teil. 


Amerikaniſcher Appell 
für internationale Währungsſtabiliſierung 


Eine Rundfunfrede Morgenthaus 


Ueber alle amerikaniſchen Rundfunkſender 
hielt am Montag Finanzſtaatsſekretär Mor⸗ 
genthau eine Rede über die Fragen der 
Währungsſtabiliſierung und des Welthandels. 
Amerika, fo erklärte Morgenthau, wolle einer 
internationalen Währungsſtabiliſierung keine 
Hinverniſſe in den Weg legen. Dagegen jei es 
keinesfalls bereit, von fih aus eine einſeitige 
Dollarſtabiliſierung durchzuführen. 

Die Vereinigten Staaten beabſichtigen 
nicht, ih an dem Abwertungswettlauf 
mit den Währungen anderer Staaten 
einzulaſſen. 
Sie hielten vielmehr der übrigen Welt eine 
wohlgeſicherte Währung entgegen, ſo daß die 
normale Entwicklung eigentlich das Beſtreben 


Die franzöſiſchen Gemeindewahlen 


Erfolge der außzerſten Links- und Rechtsparteien 


Paris, 14, Mai, Das endgültige n 
der franzöſiſchen Gemeinderahwahien 5 1 0 
ein Anwachſen der beiden t en yii 4 
zuſtellen iſt, wobei die äußerſte Linke a 
gut abſchneidet. In Paris hat ſich die ſogen. 
nationale Mehrheit zwar halten können, viele 
Sitze aber an die Linksparteien, beſonders die 
Kommuniſten abgeben müſſen, die von einem 
auf 7 Mandate gekommen find, Belonders anf: 
fallend ift der ſtarke kommuniſtiſche prée Arta 
Geinedepartement, Der rote Gürtel um Paris 
verbreitert ſich. 


In der Provinz find viele Gemeinden unter 
eine ſozialiſtiſche Verwaltung geraten. Das 
Wahlbündnis mit den Kommuniſten und teil⸗ 
weiſe auch mit den Radikalſozialiſten hat hier, 
wie es ſcheint, Früchte geitagen, Die Verhält⸗ 
niſſe im Elſaß in noch nicht ganz klar. 


Im deutſchen Straßburg hat der boden⸗ 
ſtändige kommuniſtiſch⸗autonomiſtiſche Block 
20 von 36 Sitzen verloren, 


aber in Kolmar und Mühlhauſen iſt die 
1 Front ans Ruder Keen: Alles 
in allem darf man von einem Abgleiten nach 
links ſprechen, das vielen Kreiſe * große Be⸗ 
ſorgnis einflößt und bereits die Frage aufkom⸗ 
men läßt, ob die Regierung beim Wieder⸗ 
zufammentritt des Parlaments dieſem Wahl⸗ 
ergebnis werde Rechnung tragen müſſen. Jedoch 
halten die Wahlerfolge der äußerſten Rechten 
denen der Linksparteſen ungefähr die Waage, 


ſo daß die Stellung der Regierung Flandin 
wahrſcheinlich unangetaſtet bleiben wird. 

„Der Kommunismus, die Partei der Diktatur 
und des Terrors, die paterlands feindliche ar- 
tei, iſt der Nutznieße r der Gemeinderatswahlen,“ 
ruft, erſchreckt über piy Anſchwellen der kommu⸗ 
niſtiſchen Bewegung, der traditionaliſtiſch ein⸗ 

eſtellte Temps“ aus, der überdies ſein Urteil 
u die Worte kleidet: 100 ein derartiges Er⸗ 
gebnis beunruhigend ſein muß für diejenigen, 


die auf die . der nationalen Ueber⸗ 


ene der außen- und innenpolitiſchen Selbſt⸗ 
beſinnung des Landes bedacht find, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Aber es iſt auch beunruhigend für die 


Erhaltung des Regimes, für die Demokratie 
und jeli für jene, die diefe u verteidigen 
glaubten und meinten, ſie müßten ſich gegen 


einen imaginären Faſchismus zur Wehr ſetzen.“ 
In dieſem Urteil ſteckt der mehr oder weniger 
deutliche Vorwurf an jene radikalſozialiſtiſchen 
Kreiſe, die trotz der parlamentariſchen Bindung 
Herriots an das Konzentrationskabinett Flan⸗ 
dins für die ſozialiſtiſchen bzw. kommuniſtiſchen 
Kandidaten üherall dort eingetreten find, wo 
es galt, der ſogenannten Reaktion den Garaus 
zu machen. 

Die Frage, ob das Anſehen der Regierung 
einen Stoß erleiden könnte, wird vom „Echo 
de Paris“ bejaht. Das Blatt meint, das Volk 
habe ſich gegen die Regierung ausgeſprochen, 
und erwartet, daß die parlamentariſche Aimo- 
poas eine grundiegende Aenderung erfahren 
werde 


Der heimatireue Block in Straßburg unerſchüttert 


Bei den Neuwahlen zu den Gemeinderäten 
in Elſaß⸗Lothringen richtete ſich die 
Aufmer amfeit beſonders Ban auf bie ‚frühere 

Landeshauptſtadt Straß wo es zu 
ſcharſen Kämpfen zweier 8 1 7 fa 
men war. 

Die Gruppierung der Parteien und die Stimm⸗ 
ziffern des 5. Mai hatten in franzöſiſchen Manvi- 
niſtiſchen 2 die kühnſten Erwartungen ge- 
weckt. Man zählte fejt darauf, daß die Yuto- 
nomiſten und die mit ihnen in einer „Volks⸗ 
front“ zuſammengeſchloſſene heimattreue Ar- 
beiterpartei des bisherigen Bürgermeilter H u es 
ber völlig ausgeſchaltet werden könnten. Zu 
dieſer Hoſſnung hatte beſonders ſtark alten 

gen daß die örtliche Leitung der Elſäſſiſchen 
Bolfspartei (Zentrum) die Zuſammenarbeit mit 
den Autonomiſten gelöſt hatte und im Senie 
erbitterter Wahlkämpfe in immer 1 
Gegnerſchaft zu ihnen gekommen war. 
Partei hatte für die Stichwahl von den PR — 
liſchen Wählern verlangt, daß ſie einer gemein⸗ 
famen Liſte der franzöſiſchen Demokraten, Radi- 
falen und Sozialiſten zum Siege verhelſe, um 
die als ei befehdeten Autenomiſten 
ontſcheidend zu Klagen 

ur großen Ent äuſchung der franzöſiſchen 
Kreiſe hat aber 

trotzdem in zwei von vier Straßburger 

Kantonen die „Volksfront“ einen klaren 


Sie 
erringen können. Sie bildet mit 16 von insge⸗ 


ſamt 36 Mandaten auch im neuen Gemeinderat 
einen geſchloſſenen 3 Block, während 


die ram N. innerer Gegenſa i 
in teine Selle au e 
u dem Ae en Scheu 


n Straßburg haben auch die Sozialisten unit 
Weill beigetragen, die in allen übrigen elſäſſi⸗ 
ſchen Städten als Feinde des Staates und der 
Ordnung von den gleichen Gruppen bekämpft 
wurden, die ihnen in Straßburg zu e 
Vertretung im Gemeinderat verholfen haben. 
Ein wirklicher Umſchwung zu Ungunſten der 
Heimatbewegung ijt in keiner Weiſe erfolgt, da 
auch die Wo a hrig der Elſäſſiſchen Volkspartei 
bis zuletzt t haben, an den heimatlichen 
n eaten, Unter Einrechnung 
ihrer fünf Mandate ergibt ſich in den Grund⸗ 
fragen der Heimatbewegung auch weiterhin eine 
Mehrheit von 21 heimattreuen gegen 15 gegne» 
riſche Stimmen. Bereits bei der Neuwahl des 
u rmeiſters und der Beigeordneten werden 
die ſtarlen Gegensätze unter der jetzigen Mehr- 
heit in die Erſcheinung treten. 
Die Elſäſſiſche Volkspartei, die im überwie⸗ 
genb a erelſaß mit Gegnern der 
Heimatbewegung antimarxiſtiſche e 
un unterſtü be batte, konnte weder in Mühl⸗ 
aujen Mi ee die Herrſchaft ent⸗ 
reißen, noch in Colmar die feit 1920 inne: 
e Machtſtellung behaupten. Die Taltil 
Führer iſt auch hier von den eigenen 
ie lern in hartem Maße gemißbilliat werden. 


der anderen Völker zeitigen müßte, eine Stabi⸗ 
liſierung durchzuführen. Eine einſeitige Dollor” 
jtabilijierung würde die Vereinigten Staaten 
auf den Stand des Jahres 1932 zurückbringen. 
Nach einem Ueberblick über den Fortſchritt Der 
letzten zwei Jahre erklärte Morgenthau, 
Amerika die geſündeſte Währung ber 
ganzen Welt beſitze. 
Die Zinanzpolitik der USW jei, was den Melt- 
handel angehe, keineswegs darauf gebaut, Groh 
geſchäfte zu tätigen, ſondern lediglich von dem 
Willen beſtimmt, den Anteil Amerikas am Welt⸗ 
handel zu erhalten. Die Behauptung, daß die 
Vereinigten Staaten durch die Goldanhäufung 
den Welthandel lahm legten, jei falim, da die 
vermehrte Goldweltproduktion dem entgegen? 
ſtehe. Die Vereinigten Staaten beabſichtigten, 
in erhöhtem Maße Silber als Währungsmetal 
zu verwenden. 

Morgenthau zeigte ſich im weiteren Rent 
jeiner Rede über bie Welthandelsbelehu 
optimiſtiſch. Der Außenhandel der USA 
Jahre 1934 im Verhältnis zu den beiden 9 
jahren wertmäßig geſtiegen. Viele Anzeichen 
ließen eine weitere Beſſerung des Welthandels 
erhoffen. 


Honſervalive Treibereien 
gegen Sir John Simon 


Auſten Chamberlain auf dem Kriegspfade 


London, 14. Mai. Mehrere Londoner Blät⸗ 
ter, jo “News Chronicle“, verzeichnen heut! 
die bereits bekannten Gerüchte über einen 

Angriff von konſervativer Seite gegen Sir 

John Simon 

und über eine vertrauliche Besprechung, bei der 
am Donnerstag voriger Woche ſich 100 bis 146 
Parteimitglieder getroffen haben ſollen, die mit 
der Außenpolitik Englands wegen ihrer angeb⸗ 
lichen Unklarheit unzufrieden find, Der ehe 
malige Staatsſekretär des Auswärtigen, Sit 
Auſten Chamberlain, der als Franzoſen⸗ 
verehrer und Deutſchenfeind bekannt ift, ſoll 
gegen Deutſchlands Politit geſprochen und einen 
Dreimächtepakt zwiſchen England, Frankreich 
und Italien befürwortet haben. Für Dienstag 
ift nun dagegen eine private Zuſammenkunfſ 
der Anhänger Simons angeſetzt. 

Wie „Daily Herald“ erklärt, jol in den Wan 
delgängen des Unterhauſes geſtern abend die 
vorherrſchende Anſicht geweſen ſein, angeſichts 
der jetzigen internationalen Lage jei es ner: 
fehlt, wegen der amtlichen Außenpolitik eint 
Kabinettskriſe herbeizuführen. 


Die neue abeſſiniſche Note 
an den Dölkerbund 


Aus Gen Í wird ere 
Regierung hat beim eraljelretär des Völker 
bundes erneut Beſchwerbe erhoben ge en die 
militäriſchen Maßnahmen der italieniſchen nr 
gierung, beſonders gegen die Entſendun zahl 
reicher Truppen und größerer Mengen 


kr 
materials nach den italienifchen Kolonien. x 


Note bemerkt dazu, daß die offiziellen Reden, 
die dieſe Vorgänge begleitet haben, keinen Zwei? 
pr an den feindlichen Abſichten der italienifgert 

ierung laſſen. Abeſſinien habe ſchon zu wie⸗ 

en alben 1 7985 auf die Gefahren ange Maß⸗ 
27 5 — für den Frieden hingewieſen. Gegen⸗ 
über den Vorwürfen von en Seite 
über militäriſche Vorbereitungen Abeſſinien⸗ 
verweiſe die abeſſiniſche Regierung auf Das 
wiederholt an die italieniſche Regierun er 
ſtellte Erſuchen, zur Ernennung der ieds⸗ 


richter nach Artikel 15 des ꝙ— P 


S Fe N zu ſchreite 

er neue Appell ſchlie cht il der dringliche, 
Aufforderung an den Völkerbundrat, nach Arti⸗ 
kel 15 eine friedliche Regelung der Streitfrage 
zu ſichern, damit die politiſche Unabhängigkeit 
und e. des abeſſiniſchen Staatsge, 
bietes geachtet und gegen jeden Angriff aufrecht 
erhalten werde. 


Die abeſſiniſche 


{i 


„Gegen eine neue Rapallopolitik gejichert“ 


perlinax ſieht darin die Rechtfertigung des pariſer vertrages 
Bevorſtehende ruſſiſch⸗fran öͤſiſche Gener alſtabsbeſprechungen 


heißeſte Sriedenswünf 


ſchlu 


` 


: Donnerstag, 16. Mai 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 112 


Moskauer Trinkſprüche 


ußenkommiſſariates, 


deilnahmen. 
Außenkommiſſar Litwinow begrüßte Laval 


‚Im Namen der Somjetregierung und erklärte 
2 e a., der Beſuch gewinne eine beſondere Be- 
deutung dadurch, daß er unmittelbar dem Abs 
b des zwiſchenſtaatlichen Paktes folge und 
Wir 
fuhr Litwinow fort, mit aller Ent 


leine feierliche 
konnen, 
ſchiedenheit ertlären, daß 
der von uns abgeſchloſſene Palt ein Frie⸗ 
denswerl darſtellt. 


Bekräftigung darſtelle. 


Sein Kennzeichen ijt es, daß feine Verſaſſer von 
n heißeſten Wünſchen beſeelt find, es möge 
nie die Notwendigkeit zu ſeiner Anwendung 


ergeben. Dieſes Ziel tann dadurch erreicht wer: 


u, daß der Palt als Beweis des feſten Willens 


— müchtiger Staaten Europas angeſehen 
mA itio und gewaltſam den Frieden zu 
u. 
er zweite Pakteigenſchaft iſt die, 
ei nur gegen niemand gerichtet iſt, ſon ern 
Fade einzigen Staat vom Beitritt ausſchließt, 
x an der Verwirklichung dieſes Zieles intere 
tert ift. Als Werkzeug des Friedens bekräf⸗ 
Bt und verſchärft der Pakt zu gleicher Jeit 
ein anderes Friedenswert, die Völkerbund⸗ 
ſatzung, 


deren notwendige Ergänzung er bil⸗ 


det. 

Atatwine erwähnte dann die verſchiedenen 
tatpeiter des Paktes und jagte: „Ich ge: 
e mir, die Hoffnung auszusprechen, daß 

Salt nicht das Ende, ſondern der Un: 
“ng der Zusammenarbeit zwiſchen der Som- 
jetonion und der fran zſiſchen Republit 
keit, und zwar einer noch engeren und 


Paris, 14. Mai. Pertinax, der Außenpoliti⸗ 
des dem franzöſiſchen Generalſtab nahe⸗ 


 Mehenden „Echo de Paris“, der die Reife Lavals 


nach Moskau mitmacht, erklärt, 


der Abſchluß des franzöſiſch⸗ſowjetruſſi 

Paktes jei erſt die negative Seite Ms 
Wertes, aus dem man im Laufe der Zeit 
auch poſitive Ergebniſſe zu gewinnen hofft. 


Der Vertrag fei geſchafſen worden, weil die 
au tihe Gelahr“ den Zuſammenſchluß aller 
tal ler notwendig mache, die die Verträge ver- 
kit wollten. Ein ſolcher Zuſammenſchluß 
tibe aber unwirtſam ohne Moskau. Das fet 
2 vor Augen zu führen, die von Zweifeln 
fallen jeien oder Kritik übten. 
Man habe ſich mit dem Vertrag gegen das 
etwaige Wiederaufleben der deutſch⸗ ruſſi⸗ 
ſchen Rappallopolitit geſichert 


und „der Reichswehr für den Kriegsfall die un- 


 Beheuren Hilfsquellen Sowjetrußlands ents 
57 Vogen“, j 


Nach dem Urteil von ausgezeichneten Sach⸗ 
tennern genüge dieſes Ergebnis 

ſowle die Notwendigkeit, der Kleinen Entente 
eine Stütze im Often zu geben, vollauf zur Rechts 
lertigung deſſen, was geschehen ſei. Die iſt nach 
Anſicht des Blattes die negative Seite. 

Ueber die pofitive Seite würden die tome 
menden Monate oder Jahre entſcheiden. Jeden⸗ 
falls hätten Laval und Litwinow die Frage 
chon am Montag in Angriff genommen. Sie 
lei äußerſt heitel und verwickelt. 


Die früher oder ſpäter einſetzenden General⸗ 
r ſtabsbeſprechungen ! 


wurden nur dann erfolgreich ſein wenn vorher 


— andere Fragen geklärt feien, Hierzu gë: 
re 


; Polen. 
Durch den Tod Pilſudſtis ſei eine neue Lage ge⸗ 
ſchaſſen. Lavals Verhandlungen in Warſchau 
léien ziemlich unfruchtbar geweſen. 
Trotz ſeiner weniger ausweichenden und 
zweideutigen Handlung habe ſich Ber 
doch nicht das geringſte Verſprechen ab⸗ 
locken laſſen, 


was immer auch Laval behaupten möge. 


Der wahre Lenker der polnischen Außen⸗ 
politik ſei nun von der Bühne abgetreten. 


da dürfe man mit Recht fragen, ob „die jiem- | ſetrußland unmittelbar bevorſtehe. Zufolge des 


lich paradoxe Diplomatie Warſchaus“ die bis- 
derige Richtung beibehalten werde. Mit Pi- 
judſti verſchwinde der Traum eines utrainiſchen 


daß er 


che — Litwinow erhofft weitere Zuſammen⸗ 
arbeit mit Frankreich 


Moskau, 14. Mai. Außenkommiſſar Litwinow 
gab Montag abend zu Ehren des franzöſiſchen 
Außenminiſters Laval ein Eſſen, an dem außer 

Herren der franzöſiſchen Delegation faſt alle 
litglieder des Rates der Volkskommiſſare, des 
die beiderſeitigen Bot- 
chafter und Vertreter det franzöſiſchen Botſchaft 


woältuenderen Zuſammenarbeit, damit alien 
Völkern die ſtetige und ruhige Entwicklung im 
Rahmen eines unverletzlichen Friedens gewähr⸗ 
leijret wird.“ ` 

In ſeiner Antwortrede erklärte 

Laval. 
| mit ſeinem Beſuch in Moskau habe die franzö⸗ 

ſiſche Regierung die ganze politiſche bedeutung 
des Beijlandspalies unterſtteichen wollen. 

Laval erklärte weiter: „Wir haben ein Werk⸗ 
zeug des Friedens geſchaſſen, jo lautet Ihre Des 
finition, und ſie iſt die beſte Kennzeichnung des 
Paktes. Zwei große Staaten haben freiwillig 
ihre Anſtrengungen vereinigt, nicht nur, um ihre 
eigene Sicherheit zu ſchützen, ſondern auch um 
der Sache des allgemeinen Friedens zu dienen. 


Die Ideale unierer Länder jind nicht die 
gleichen. 
Aber ſie ſind geeint durch die ſtarlen Bande 
der Friedensliebe. Auf den Fuße der Gleich⸗ 
berechtigung ſind die Verhandlungen geführt. 
iſt der Pakt abgeſchloſſen und ſind die gegen⸗ 
jeitigen Verpflichtungen übernommen worden. 
Ich weiß, daß ich unſer beider heißen Wunſch 
ausdrücke, wenn ich ſage, wir würden es 
gern ſehen, wenn andere Länder an dem 
friedlichen Auſbauwerk teilnehmen wollten, 
daß ſo notwendig iſt. ! 
Jedes Land hat eigene Beſtrebungen, und 
gleichzeitig ſorgt jedes Land für den Schutz 
| ſeiner Ehre und jeiner Wurde, Aber jedes Land 
hat die Pflicht, jemen Beitrag zur internatio- 
nalen Sache der Solidarität zu liefern, Eben 
deshalb, weil der Frieden unteilbar tjt, müſſen 
und werden wir unſeren Appell an alle Län⸗ 
der und alle Regierungen richten — ſo lange, 
bis dieſer Appell gehört werden wird. 
Nach dem Eſſen fand 
ein Empfang 
ſtatt, an dem das Diplomatiſche Corps, Mit⸗ 
glieder der Sowjletregierung ſowie Mitglieder 
der Regierungen der Sowjetrepubliten, Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft und Kunſt ſowie der in⸗ 
und ausländiſchen Preſſe teilnahmen. 


Reiches, der Traum von Kiew, der Warſchau 
in die Arme Berlins getrieben habel e 

Auch die Sonderberichterſtatterin des 
„Onevre“, Madame Tabouis, betont, daß das 
Ableben Pilſudſtis für die ſowjetruſſiſche Polis 
tit und damit für die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen von ausſchlaggebender Bedeutung 
werden könnte. Mit dem Marſchall verſchwinde 
für Polen der Traum einer Eroberung ruſſi⸗ 
ſchen Gebietes. Bei der erſten Besprechung zwi⸗ 
ſchen Litwinow und Laval ſei eine Einigung 
erzielt worden, daß der franzöſiſch⸗ſomſetruſſiſche 
Pakt auf allen Gebieten, dem kulturellen, dem 
wirtſchaftlichen und dem rein politiſchen, weit⸗ 
gehend ausgebaut werden müſſe. 


Das franzöſiſch⸗italieniſche 


Luftabkommen 


Die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗italieniſchen 
Lu tlaßttabfammens wird in gs a he 
gt bt. Man kündigt an, daß die gemeinſame 

uftſtrecke Rom — Paris bereits am 1. Junt in 
Betrieb genommen werde und in fünf Stunden 
zurückgelegt werden könnte. Es wird hervor⸗ 
gehoben, daß das Abkommen ſich nicht nur auf 
die Mittelmeerverbindungen etſtreckt. Dem römi⸗ 
iden Berichterſtatter des „Matin“ zufolge habe 
man die Frage des Südamerikadienſtes vot- 
läufig zur 0 0 Der gleiche Berichterſtatter 
wi erfahren aben, daß Luftfahrtminiſter Ge- 
neral Denain auch über die 


Bedingungen für eine ſtrategiſche Zuſam⸗ 
menarbeit 


beider Länder vorgefühlt habe, ein diesbezüg⸗ 
licher Vertrag aber al pA Pp Ped wor 1 
ei. Die Verhandlungen hierüber würden in 
axis und London fortgeſetzt werden. „Matin“ 
Fr in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß 
es falſch jei, von einem beſonderen ſtalieniſch⸗ 
fir f am Luftpakt zu re Ein folder 
für eſtehender Pakt komme ſchon deshalb 
nicht in Frage, weil er nach den Vereinbarungen 
von Streſa { 


in ein allgemeines Abkommen eingegliedert 


werden müſſe, das auch Deutſchland, Eng⸗ 
land und Belgien ie eig 


Japaniſch⸗ruſſiſcher SE 
Offiziersaustauſch 
Aus Tokio wird gemeldet: Bon aber ie 


716757 Stelle wird mitgeteilt, daß der Aus⸗ 
tausch von Offizieren zwiſchen Japan und Gow: 


Austduſchabkommens werden bereits im Jun! 


—— . — ͤ ͤSðcC[M — ———— — —y—t:t%: — ¶— — — — — 


zwei Hauptleute der japaniſchen Armee nach | 


Rußland gehen, 


e 


Wasche Taschentücher gründlich 
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Murowana-Goslin 


Die Ortsgruppe Murowana Goslin feierte 
am 1. Mat den Tag der Arbeit mit einem Ka⸗ 
meradſchaftsabend, zu dem ſich 175 n 200 Mit 
burg 1 ale Den dachte 9051 0 
dur olksgenoſſen Huß ge olksgenoſſe 
Utta der Kumeraber Wee und Groen. Die 
Anweſenden ehrten die Verſtorbenen durch 
Geſang des Liedes vom guten Kameraden. Nach 
einen Ausführungen über die Bedeutung des 
ages und nach dem Liede „And wenn wir 
matſchieren“ erfolgte die a i der 
neuen Mitglieder. Anſchließend ſprach Volks⸗ 
genoſſe Huß gegen Standesüberheblichkeit und 
Kaſtengeiſt. Nach Verleſung der Rede des Füh⸗ 
rers vom 1. Mai 1933 und Vortrag eines 
Sprechchors der Jugend aus Langgoslin blieb 
die Jugend noch lange bei frohen Liedern ver⸗ 
ſammelt. d 


Schöffen 


Am Sonnabend, dem 4. Mat, 
Deutſche Vereini ung, Ortsgruppe Schokken, den 
„Tag der Arbeit“. Mit dem Liede „Wenn wir 
matſchteren“ og die endgruppe, etwa 100 
Jungen und Mädel, geſchloſſen in den Saal und 
nahm auf der Bühne Aufſtellung. Kamerad 
Lauchſtaedt eröffnete die Feier im Namen 
der Jugend. Es folgten abwechſelnd Lieder, 
Gedichte und ein Sprechchor, wotauf der Vor⸗ 


eierte die 


itzende, Kuntz e⸗Chociſzewo, das Wort ergriff. 
5 gedachte 1 1 I orsgenoffen Rien 
und Groen, zu en Ehren fü 


die Feſtteil⸗ 
nehmer von ihren Plätzen erhoben und das 
Lied en: einen e a 
vain | er mit treffenden, zu Herzen s 
den Worten über die | des Lags, 
insbeſondere für uns Auslanddeuiſche, und ers 
mahnte zut Einigkeit und treuer Kameradſchaft. 
Mit einem Sieg⸗Heil auf die Deutſche Vereini⸗ 
ang 1.8 ſeine Anſprache. Es folgte das 
Geb cht „Seid einig“ worauf gemeinſam der 
Feuerſpruch geſungen wurde. 


Anſchließend kamen Laienſpiele zur Auffüh⸗ 
rung. 


Mechnaiſch 

Am Sonnabend, dem 4. Mai, fand in Mech⸗ 
natſch im Saale des Volksgenoſſen Paſchke eine 
Mitgliederverſammlung als Maifeier ſtatt. Um 
8 Uhr verſammelten ſich über 150 Mitglieder 
und Gäſte im Saal, der mit Fahnen, friſchem 
Grün und einem tiejigen Malenkranz mit une 
ähligen Himmelſchlüſſelchen ganz war. 
um erſten Male erſchienen die Mädel und 
Burſchen in einheitlicher Tracht. Der Vorſitzende 
Heinrich von Reiche gedachte der beiden für 
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sam pierze! 


Deutſche Vereinigung 


ihr Deutſchtum gefallenen Volksgenoſſen Rieck 
und Groen. Nach einem Gedicht und einem 
Sprechchor folgte die Anſprache des Vorſitzen⸗ 
den. Er wies auf den hohen ſittlichen Wert der 
Arbeit hin, der alle Stände vereint und jagte, 
daß nur aus der Geſinnungsgemeinſchaft volles 
Vertrauen und wahre Vol eee er⸗ 
wachſen kann. Anſchließend wurde der bisherige 
Vorſtand einſtimmig n Nach ge⸗ 
meinſamen Liedern und Gedichtsvorträgen ſprach 
ugendpfleger Faber. Der Vorſitzende ſchloß die 

itgliederverſammlung mit dem Feuerſpruch 
und einem Velk⸗Heil auf die Jugend. ; 

Den zweiten Teil des Abends bildete ein 
Frühlingsfeſt, das die Jugend mit dem Liede 
„So jei gegrüßt viel tauſendmal“ eröffnete. Bei 
den fröhlichen Klängen der Muſik drehte ſich 
bald jung und alt im Tanz. 


Jitte 


Am 5. Mai beging die Ortsgruppe Zirke der 
8 Vereinigung ihre Maifeier im Lokal 
Heinzel. Nach der Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzen Roſelieb⸗Grabau erfreute die Fur 
gend unter Leitung der Volksgenoſſen Blümke 
und Neugebauer, Zirke, die Verſammlung durch 
Sprechchöre, Gedichte und Geſangvorträge. 
Alsdann ſprach Volksgenoſſe Schilling und ge⸗ 
dachte der zwei Todesopfer der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Die Verſammlung ehrte die Toten 
ſtehend. Nach der Rede wurden die endgültigen 
Wahlen vorgenommen. Volksgenoſſe Admini⸗ 
ſtrator Wutke⸗srodla fungierte als Wahlleiter. 
Es wurden gewählt zum Vorſitzenden J. Ner⸗ 
bas⸗Kurnatowice, Beiliger: K. Hauſer⸗Grabau, 
B. Neugebauer⸗Zirke; Neviſoren: v. Seydlitz⸗ 
Srodka, SchwirtkeKatſchlin; Delegierte: Nerbas⸗ 
Kurnatowice, Roſelieb und Lellow⸗Grabau, E. 
Wiede⸗Mylin. Gemeinſame Lieder und Feuer⸗ 
ſpruch beſchloſſen die Feier. 


Geſchloſſene deulſche Froni 
für die Memelwahlen - 


partei, der 
te i, der 
partei und der Arbeiterpartei, 
haben in gemeinjamer Sitzung beſchloſſen, 
u den auf den 29. September feſtgeſetzten 
Wa en in geſchloſſener Front auf- 
ufreten und nur mit einer einzigen Lifte 
in den Wahlkampf zu gehen. 


die Italiener ſind ſehr beleidigt 


Englands und Frankreichs Haltung in der abeſſiniſchen Fraffe mißfällt 
ihnen — Italien droht die Freundſchaft zu kündigen 


Mailand, 14. Mal. „Corriete della Sera“ ber y tige gewiß nicht, darauf zu verzichten. Gerade 


jaßt ſich leicht gereizten Tones mit der „ſonder⸗ 
baten Haltung“ der engliſchen und franzöſiſchen 
Pieſſe in det abeſſiniſchen Angelegenheit. Eigene 
artig jei insbeſondete die Schreibart der eng 
liſchen Pteſſe, abet auch die franzöſiſchen Jei 
tungen räumten dieſen englischen Erörterungen 
einen breiten Raum ein. Die Einſtellung der 
engliſchen Blätter ſei ohne Zweifel anmaßend 
und gefährlich. 


Der Konflikt würde mit friedlichen Mitteln 
mit Sicherheit unlösbar gemacht, 


wenn man in der Regierung von Addis Abeba 
das Gefühl auftommen laſſe, daß die europäi⸗ 
ſchen Müchte in der ſtrengen Verurteilung der 
N Ereigniſſe in Abeſſinien nicht einig 
ſeien. 


„Wir glauben nicht,“ ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, „daß man in Paris und London ernſt⸗ 
lich eine diplomatiſche Altion plane, die nur 
zu einer Verſchärfung der Lage führen könnte. 
Es wire bedauerlich, wenn eine jo „glüaliche 
Freundschaft“, wie fie Italien mit Frankreich 
verbinde, und eine n dauernder guter 
Beziehungen wie die italieniſch⸗engliſchen unter 
olchen Umſtänden auf eine harte Probe gestellt 
werden ſollten.“ 


Die Mahnung, Italien ſolle die europälſche 
Lage nicht aus den Augen verlieren, erübrige 
ſich. Italien wife, welche hiſtoriſchen Aufgaben 
(2) ihm im Donauraum zufallen, und beabſich⸗ 


zu dieſem Zweck ſeien die wohlbekannten italieni⸗ 
ſchen Maßnahmen getroſſen worden. 


Das italieniſche Volk ſei gegenüber ſolchen 
Prefiemandvern ſehr empfindlich. 


Sie könnten in dieſem heiklen Augenblick ſehr 
unangenehme tten auf die internationalen 
Beziehungen werfen. (Dasſelbe italieniſche Volt 
nimmt es aber bekanntlich ſehr übel, wenn an⸗ 
dere Völker ſich von italieniſchen Rednern und 
Schreibern nicht beſchimpfen laſſen wollen, ſon⸗ 
dern ſich gegen die kaktloſen Geſchichtsfälſchun⸗ 
gen und geſchmackloſen Anmaßungen entſchieden 
verwahren. D. Red.) Solidarität und Freund⸗ 
haft jeien etwas ſehr Weſentliches, fie könnten 
auf dem europäiſchen und afrikaniſchen Feld 
nicht verſchiedene Formen einnehmen. 

Auch die anderen Blätter nehmen gegen die 
von der „Times“ vorgebrachten Argumente 
Stellung. In allen Blättern wird in größter 
Aufmachung die Meldung verbreitet, daß die 
Urheber des Angriffes auf das italieniſche Kon⸗ 
ulat in Gondar, mit dem die Kette italieniſch⸗ 
abeſſiniſcher Zwiſchenfälle ſeinerzeit begann, in 
Freiheit geſetzt worden ſeien. Uebereinſtimmend 
erklären die Zeitungen dazu, daß ſei eine be⸗ 
wußte Herausforderung Italiens. 


——̃ͤK — —— 


Tropenkrankheiten. Aerztliche Mitteilungen 
aus den Tropenländern rühmen das natürliche 
y nz Josef“ Bitterwaſſer als ein wichtiges 
Sil mittel gegen Ruhr, jowie Magenerkrankun⸗ 
gen, die im Anſchluß an Wechſelfieber auftreten. 


eine längere Rede hielt. 


Nr. 112 


Aus Stadt 


Donnerstag, 16. Mai 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 15. Mai 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Qujt + 6 
Grad Celſ. Barometer 757. Heiter. Weſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur niedri 
+ 1 Grad Celſius. s ? 17 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Mai . 0,24 
gegen + 0,30 Meter am Vortage. 

Donnerstag: 
untergang 19.41; 
untergang 2.29. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 16. Mai: 
Nach vorübergehender Aufheiterung wieder Ein⸗ 
tribung mit leichten Regenfällen; mäßige Winde 
zus Südweſt. 


Spielplan der poſener Theater 


Auf Anordnung des Innenminiſters dür- 
fen öffentliche Schauſtellungen, wie Kino, 
Theater, Zirkus und dergl., bis auf weiteres 
nicht ſtattfinden. 


Kunſtausſtellungen 


J. K. S., Plac Wolności 14 : Deutſche Künſtler 
in Polen. 
Großpoln. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas, i 
Evangel, Vereinshaus, 2. Stock: „Deutſches Leben 
in Polen“ — Lichtbildausſtellung. 
— —-— m 


Die Trauer 
um den Marſchall 


Seit Beginn der Woche ſteht Poſen unter dem 
Eindruck des Hinſcheidens Józef Pitſudſkis. 
Trauerflaggen, Landesfahnen mit Trauerflot 
und auf Halbmaſt geſetzte Flaggen, umflorte 
Bilder und Büſten in den Schaufenſtern geben 
nur äußeres Zeugnis von der Trauer um den 
erſten Marſchall Polens. Viele Trauerbinden 
ſieht man in den Straßen; in den Kaffeehäuſern 
ſind die Kapellen verſtummt, überall ſpürt man 
den tiefen Schmerz um den großen Toten. 

Ein ganze Reihe von Vereinigungen und Or⸗ 
ganiſationen hat in dieſen Tagen auf beſonderen 
Zuſammenkünften dem heimgegangenen Mar⸗ 
ſchall ihre letzte Huldigung dargebracht. In 
der Garniſonkirche werden Trauermeſſen abge⸗ 
halten, an denen die einzelnen Formationen 
der Poſener Garniſon teilnehmen. Dreimal 
täglich werden für die Dauer von zehn Minu⸗ 
ten die Glocken der Kirche geläutet. 

Der Vorſtand der Handwerkskammer veran⸗ 
ſtaltete geſtern mittag eine Trauerfeier, wobei 
der Kammerpräſident Wkadyſtkaw Zakrzewſki 


Mondaufgang 17.58, Mond⸗ 


gaben ſich die Mitglieder des Hauptvorſtandes 
zum Wojewoden und zum Kommandierenden 
General, um ſich im Namen der Kammer als der 
Vertreterin. des Handwerks Großpolens in die 
ausliegenden Kondolenzliſten einzutragen. Der 
Senat der Aniverſität hielt eine Sonderſitzung 
ab, um das Gedenken an den Marſchall, der 


Ehrendoktor der Poſener Univerſität geweſen iſt, 


zu ehren. Nach einer Anſprache des Rektors 
Prof. Dr. Runge, die in Andacht ſtehend an⸗ 
gehört wurde, faßte der Senat den Beſchluß, aus 
den Univerſitätsmitteln ein Pikſudſki⸗Stipen⸗ 
dium zu ſchaffen. , 


Sonnenaufgang 3.57, Sonnen: | 
in der Kirche nm 


gemütlichen Ka 


Nach der Feier he⸗ 


Hundert Jahre Kirchengemeinde Jarolſchin 


X Die evangeliſche Kirchengemeinde Jaro⸗ 
tſchin feierte am Sonntag Jubilate, 12. Mai, 
ihr hundertjähriges Beſtehen. Der feſtliche Tag 
wurde durch dreimaliges Geläut aller drei 


Glocken in der Zeit von 7—8 Uhr morgens 


eingeleitet. Der Feſtgottesdienſt fand in der 
vollſtändig erneuerten und ſchön geſchmückten 
Kirche um 10 Uhr ſtatt. Die Geiſtlichen des 
Kirchenkreiſes und die Mitglieder der Gemeinde⸗ 
körperſchaften hatten ſich im Pharrhauſe zum 
gemeinſamen beg er. verſammelt und nahmen 


ſelbſt war von über 500 Perſonen bis auf den 
letzten Platz er Der Gottesdienſt wurde 
mit dem Chorgejang aus Paulus: „Wie lieblich 
ſind die Boten, die den Frieden verkünden“ 
eingeleitet. Herr Paſtor Eſche⸗Borek hielt die 
Eingangsliturgie, die mit dem vom Jarotſchiner 
Nieden cor geſungenen „Hallelujah“ von Händel 
ſchloß. Das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen 


hatte als Vertreter des erkrankten Herrn Gene⸗ 


ralſuperintendenten D. Blau Herrn Konſiſtorial⸗ 
rat Hein entſandt, der die Feſtpredigt über 
das zweite Evangelium des Sonntags hielt. Herr 
Konſiſtorialrat Hein überbrachte die Grüße und 
Segenswünſche des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten und des Konſiſtoriums. Darauf hielt 
der Ortspfarrer, Herr Superintendent Stef⸗ 
fan i, vom Altar aus eine Anſprache an die 
Gemeinde, in der er darauf hinwies, daß die 


ſehr bedeutenden Koſten der inneren Ausgeſtal⸗ 


tung des Gotteshauſes, das im neuen Gewand 
einen viel feſtlicheren Eindruck macht, nur durch 
große Opferwilligkeit aller Kreiſe der Gemeinde 
und größere Spenden Einzelner gedeckt werden 


konnten. Er dankte allen Spendern. 


Ein gemeinſames Mittageſſen, an dem etwa 


hundert Perſonen aus allen Schichten der Ja⸗ 
rotſchiner und der Nachbargemeinden teilnah⸗ 
men, fand im Saale des Evangeliſchen Vereins- 


hauſes ſtatt. Die „Frauenhilfe“ der Gemeinde 


hatte für die Bewirtung und die feſtliche Her⸗ 


richtung der Tafel geſorgt, wofür der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Gemeindekirchenrates, 
err Kammerherr v. Ohneſorge-⸗Witaſchütz, der 
rauenhilfe in einer humorvollen Tiſchrede 


antte. Herr Superintendent Steffani begrüßte 


die Ehrengäſte, beſonders die einzige aus Deutſch⸗ 


land erſchienene ehemalige Jarotſchiner Schul⸗ 
vorſteherin, Frau Schuldirektor i. R. Weges 


ner, jetzt in Waren Nen ene wohnhaft. 


hren Heimatserinnerun⸗ 
en und reichen Lebenserfahrungen geſchöpfte, 
erzbewegende Anſprache. Sodann bat Hers, 
Konſiſtorialrat Hein die Anweſenden, auf das 
Wohl des e a Herrn Superintendent 
Steffani, anzuſtoßen, der jetzt ſchon über dreißig 
ahre das 5 in unſerer Gemeinde 
nne hat. Die Feſtteilnehmer blieben bei einer 
Heetafel in der Aula der Deuts 
chen ne und auch im kleinen Saale 
es Vereinshauſes bis zum Beginn der Nach⸗ 
feier beiſammen. 


Zur Nachfeier im großen Sgale des Nereins- 
hauſes fand fih die geſamte Jarotſchiner Ge- 
meinde und auch viele Feſtteilnehmer aus den 
Nachbargemeinden ein. Es wechſelten gemein⸗ 
fame Geſänge mit Deklamationen und Darbie⸗ 
tungen des Kirchenchors. Die Hauptanſprache 
hielt Herr Superintendent Steffani. Er ſchil⸗ 
derte in anſchaulichen e eee die Ent⸗ 
ſtehung der Kirchengemeinde Jarotſchin. 


Nach den Aufzeichnungen der Kirchenchronik 
reichen die erſten Beſtrebungen zu einer Ge⸗ 
meindegründung bis in das Jahr 1800 zurück, 
wo in die Stadt Jarotſchin einzelne Gewerbe⸗ 
treibende und Arbeiter meiſt aus Schleſien 
kommend, zugezogen waren. Um Jarotſchin be- 


Letztere hielt eine aus 


ltarraume Platz. Die Kirche. 


| 


bei der der damalic 
Auguſt Kühn, einſtimmig gewählt wurde. Am 


Jahre 1893 nach zehnjähriger 


fanden ſich ir früher bäuerliche evangeliſche 
Siedlungen, ſo in Hochdorf, Lichtenthal und 
ieee Auch in der damaligen Stadt 
Mieſchkow waren Evangeliſche, die zuſammen 
mit Wilhelmswalde eine Kirchgemeinſchaft hiel⸗ 
ten. Durch den Ausbruch des Krieges 1806 wurde 
die Gemeindegründung hinausgeſchoben. Erit 
1824 wurde ſie durch den damaligen Pfarrer in 
Dobrzyca wieder angeregt; die um Jarotſchin 
liegenden evpangeliſchen Siedlungen leiſteten 
Widerſtand. Die Regierung verlangte jedoch 
eine beſtimmte Erklärung, wohin die einzelnen 
Ortſchaften eingepfarrt ſein wollten, arotſchin 
entſchied fih für Dobrzyca: Wilhelmswalde 
wollte zu Koſchmin gehören, Mieſchkow ſchloß 


ſich aber an ions an, Hochdorf blieb, wie ſchon 


früher, bei Pleſchen, und Lichtenthal wählte 
Dobrzyca wie Jatoſchin. 


Im Jahre 1828 führte ein Zufall den Ober⸗ 
reglerungsrat Leipziger aus Poſen durch 
Lene Da das einzige Gasthaus im Neu- 
au begriffen war, wurde ihm Privatquartier. 
bei dem Apotheker Jänſch angeboten. Frau 
Jänſch benutzte die Gelegenheit ihrem Gäſte die 
kirchlichen Nöte Jarotſchins vorzutragen. Er 
verſprach auch, ein neues Bittgeſuch der Jaz 
rotſchiner um Gemeindegründung zu befürworten. 
Der Erfolg war eine Kabinettsorder vom 
5. Januar 1829, durch die die Errichtung einer 
Parochie Jarotſchin genehmigt wurde. Verſchie⸗ 
dene Schwierigkeiten verhinderten aber die ſo⸗ 


“fortige Gründung der Kirchengemeinde, jo daß 
die Matrikel ert 


am 29. Mai 1834 beſtätigt 
wurde. Daraufhin kam es zur Pfarrerwahl, 
Rektor in Schrimm, Karl 


Karfreitag, dem 17. April 1835, hielt er ſeine 


erſte Brerigt im Gottesdienſt, der damals in 


einem Saale des Gräflich Radolinſkiſchen Rat- 
hauſes abgehalten wurde. Der Beetſaal war 
anfangs äußerſt dürftig ausgeſtattet. Als Pfarr: 
haus konnte das von dem Friedensrichter R ii- 
denburg 1832 erbaute Wohnhaus erworben 
werden, das bis zum Jahre 1902 allen Pfarrern 
der Gemeinde als Wohnung gedient hat. Es 
iſt dies die ſpätere „Kaskelſtiftung“. Die Kirche 
wurde erft 1848 erbaut. Pfarrer Kühn bat 
21 Jahre in der Gemeinde gedient. Der zweite 
Pfarrer, Friedrich Ernſt Zerbſt, deſſen hoch⸗ 
betagter Sohn heute noch als Gymnaſialprofeſ⸗ 
ſor im Ruheſtande in Schneidemühl lebt, hat 
bis zu ſeinem im Jahre 1862 erfolgten Tode 
hier gewirkt. Sein Nachfolger, Pfarrer Samuel 
Eduard Methner, amtierte 13 Jahre bis 
zu ſeinem Tode im Jahre 1875. er vierte 
Pfarrer, Eberhard Rolffs, ging nach ſechs⸗ 
jähriger Amtstätigkeit in ein Pfarramt nach 
Schleſien. Sein Nachfolger, Karl Fuhr⸗ 
mann, vorher Pfarrer in Pogorzela, flarb im 


Pfarrer Walther Kastel, vorher Diakon an 
der Petrikirche zu Poſen, 1894 nach Jarotſchin 
berufen. ſtarb nach ſegensreicher Tätigkeit ſchon 
am 1. November 1900. Der jetzige Ortspfarrer, 
Herr Superintendent Johannes Steffani, 
der ſchon in Pajen Nachfolger des Pfarrers 
Kaskel war, wurde es am 1. Juli 1901 auch 
in Jaxotſchin. Unter ihm erlebte die Gemeinde 
ihren höchſten Aufſchwung und umfaßte kurz; 
vor dem Kriege über 4000 Seelen. Aber a 
die ſchweren Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre hat 
Herr Superintendent Steffani mit ſeiner Ge⸗ 
meinde verlebt, die heute auf knapp 400 Seelen 
zuſammengeſchrumpft iſt. 


Eine zweite Anſprache hielt der Sohn des 
Ortspfarrers, Herr Pfarrer Johannes Steffani⸗ 
Poſen. Anknüpfend an den Muttertag, der am 
Sonntag Jubilate in den Gemeinden gefeiert 


mislätigteit. wir mit, daß der neue Termin des 


reinigung 


wurde, wies er darauf hin, daß die Kirche die 
Mutter der Gemeinde iſt und wir ihr darum 
Dank und Dienſt ſchuldig ſind. Mit einem 
Schlußwort und Schlußgebet des Herrn Kon⸗ 


Tag be⸗ 
ſiſtorialrats 8 7 wurde der feſtliche 155 gt 


endet, der en Teilnehmern beſtimmt 
in Erinnerung bleiben wird. / 
— 


Kleine Meſſe 
praktiſcher Neuheiten 


Im erſten Stock des Haufes Nummer 9 in der 
ulica 27 Grudnia findet ſeit Sonntag eine von 
meiſt auswärtigen Firmen veranſtaltete Yus é 
ſtellung verſchiedener, praktiſcher Neuheiten ftatt 
Dieſe kleine Meſſe unterſcheidet ſich von der 
großen Meſſe auch dadurch, daß man in dieſer 
kleinen Meſſe praktiſcher Neuheiten jeden ause 
geſtellten Gegenſtand kaufen kann und verkaufen 
will, wobei die Eigenart der ausgeſtellten Ob 
jekte keine direkte Konkurrenz gegenüber den 
einheimiſchen Kaufleuten bedeutet. Bat f 

Die Kattowitzer Firma „Pakiet“ bietet ver⸗ 
schiedene kosmetiſche Mittel und chemiſche Er 
zeugniſſe an, darunter ein Pflanzenpräpe: 
„Pakieta“, das Glas reſtlos reinigt und var 
Beſchlagen ſchützt, was nicht nur alle Brillen 
träger, ſondern vor allem die Autobeſitzer und 
Ladeninhaber intereſſieren wird, da es beim 
Gebrauch von „Pakieta“ keine vom Regen oder 
Froſt beſchlagenen Schutzſcheiben oder Laden 
fenſter mehr gibt. Das Warſchauer techniſch⸗ 
chemiſche Laboratorium „Lapo“ ſtellt eine Reihe 
von praktiſchen Neuheiten aus, unter denen die 
unzerbrechlichen Kämme „Safalde“ und ein 
Fleckputzmittel „Plamex“ geradezu verblüffen. 
Eine andere Firma aus Warſchau zeigt die ver“ 
ſchiedenſten praktiſchen Neuheiten für die Küche; 
daneben ſieht man die neueſten Erfindungen in 
Kragen:, Manſchetten⸗ und Hemdknöpfen, die 
geeignet ſcheinen, die ſo oft ärgerlich mache j 
Tücke des Objektes zu vernichten. Die Pofener 
Firma Adam Gracz bietet einen einfachen App 
rat an, der in einer Stunde jeden Bubikopf e 
eine ganze Woche in einen Lockenkopf verwan? 
delt. Ein Sonderraum gehört den handgewebten 
„Kilimy Glinianſkie“. at 

Der koſtenloſe Beſuch der Austellung zeigt, 
daß die moderne Fabrikation die Exrungen-⸗ j 

„ 
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ſchaften der modernen Technik und Chemie zurn 

Herſtellung vieler, kleiner Neuheiten, die im 

praktiſchen Leben des Alltags oft unſchätzbare 

Helfer fein können, auszuwerten verſteht. hke 
. 


Zum verlegten Wigman-Gaſtſpiel teilen 
tretens der Tanzgruppe in den nächſten Te? 
gen bekannt gegeben werden wird. Die Gine 
trittskarten mit dem Datum des 16. Mai be 
halten ihre Gültigkeit. Weiterer Hartennotr 
verkauf bei Szreſbrowſti in der ul. Pie 


rackiego. i 


Einweihung. Am 25. Mai wird, wie vere 
lautet, das aus Beiträgen der Poſener Kauf, 
mannſchaft errichtete Städt. Altersheim feierlich 8 


eingeweiht werden. 


geute, die an erj em Stuh NA 
leiden und dabei von Maſtdarmſchlei a 
erkrankungen, Fiſſuren, Hämorrhoidalknotenn, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darm 
Tü und abends je etwa ein viertel: 

Glas natürliches „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


Gedächtnisausſtellung 
Skoczylas im Muſeum 


Stoczylas ift weit über feine polniſche Heimat hinaus 
bekannt geworden; man darf lt Fug und Recht ſagen, daß 
er eine europäiſche Berühmtheit geworden ift. 


77 ijt im Jahre 1883 in Wieliczta geboren. Er ift 
Schüler der Wiener Kunſtgewerbeſchule und dann ſpäter der 
Profeſſoren Axentowicz und Wyczolkowſti in Krakau. Der 
Künſtler hat nur ein mittleres Lebensalter erreicht, er iſt im 
vorigen Jahre geſtorben; dieſe Ausſtellung ſtellt eine Ge⸗ 
dächtnisausſtellung dar. 


Erſt in dieſer umfänglichen Schau, die das Muſeum zeigt. 
erweiſt ſich jo recht die Bedeutung dieſes Künſtlers. Aus ge⸗ 
legentlichen Eindrücken war da doch nur ein unvoll⸗ 
lommenes Bild zu gewinnen. 


Sehen wir uns nun hier, im Graphik⸗Ausſtellungsraum 
des Muſeums, um; wir wollen uns, ohne allzu ſyſtematiſch vor⸗ 
jugehen, ganz dem Eindruck, der uns beſonders anzieht, hin⸗ 
zeben. 


Gleich an dem Pult, das dem Eingang gegenüberliegt, 
zällt eine Federzeichnung auf. Das Motiv, das hier dargeſtellt 
wird, iſt ſo Anne e wie möglich, aber es iſt in dieſem 
Blatte ſo recht die „Andacht zum Kleinen“: eine Baum: 
wurzel iſt dargeſtellt, nichts weiter; ein Wurzelgeflecht, ein⸗ 
fach und klar dargeſtellt, aber eben mit der getreuen Liebe auch 


zum kleinen Objekt. Und nun wenden wir uns 8 denjenigen 
Blättern, die die Stärke und den Ruhm von Skoc Wed: 
nd: 


ausmachen, zu leich auch die grear in feinem Wer 
zu den Holzſchnitten. na im allgemeinen fet u 
jagt, daß Skoczylas den Holzſchnitt gan 5 
die dieſer Technik gemäß und eigentümlich iſt: nämlich in jener 
ſtarken, derben Art, die wir ja auch von den Meiſtern 
des 16. Jahrhunderts kennen. Der pajamu hat, ſo aufge- 
faßt und jo geübt, eine Eindringlichkeit und Gegenwärtigkeit, 
in der ihm kaum eine ander graphiſche Technik gleichkommt. 
Da iſt ein Porträt⸗Holzſchnitt des Dichters Stefan Ze⸗ 


ge⸗ 
in der Art handhabt, 


romſki, da ift ein ausdrucksvolles Selbſtporträt des 
Künſtlers. Und da ſind vor allem in langer Reihe, die Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Volksleben der Bergbewohner der Tatra, 
der Goralen. Sie ſind es ja vor allem, die den Namen 
Skoczylas weithin berühmt gemacht haben. Sehen wir uns 
3. B., als einen Typ dieſer Darſtellungen den — ſehr bekannten 
— „Kopf eines Goralen“ an; das Blatt zeigt den Kopf in 
voller Profilſtellung und iſt von . er Ausdrucks⸗ 
kraft. Dies Motiv ift, in variierter Form, mehrfach dargeſtellt. 
Und nun ſehen wir hier, an der — vom Eingang geſehen — 
linken Schmalwand die Serie von Blättern aus dem Leben des 
Berg⸗Räuberhauptmanns Janoſik. Dieſer . eine 
ze: gewordene Perſönlichkeit, iſt tatſächlich eine hiſtoriſche 
Figur des 18. Jahrhunderts, ein „Karl Moor“ ins Volks⸗ 
mäßige der Tatra⸗Berge überſetzt; ein Edeltäuber, der nur 
Reiche beraubte, Arme nicht ſelten beſchenkte. Nun hat die 
Legende ihn verklärt, und zu ſeiner volksmäßigen Berühmtheit 
82 en die herrlichen Darſtellungen von Skoczylas nicht wenig 
F Da py wir ihn in ganzer Figur, eine jugend 
liche ſchlanke Erſcheinung, in dem eigentümlichen hohen Feder⸗ 
hut, in voller Bergtracht, ein ſchmales kühnes Geſicht. Dann 
wieder — auf einem anderen Blatte — iſt er mit ſeiner Ge⸗ 
liebten dargeſtellt. Wie die beiden Geſtalten hier bildhaft zu- 
ſammengeſchloſſen ſind das iſt ſchon für ſich allein meiſterhaft. 
Ein „Marſch der Räuber“ ift graphiſch eine Herzensfreude! wie 
das lineär und formal zuſammengeht. diefe hohen Hüte und 
Aexte und Geſtalten. Dann wieder ein „Räuber, am 
tanzend“. Auch hier tit die formale Einheitlichkeit und Zu- 
ſammengefaßtheit der Darſtellung ganz wunderbar. Der tan⸗ 
zende Räuber in ſeiner phantaſtiſchen Tracht, die züngelnden 
nen der Rauch. die Axt, das ift vollkommen graphiſch zu- 
ammengebunden. Uebrigens diefe 
leriſche zu einem Spazierſtock gewande 
hohen Alters: neuere Anſchauungen fü 
mannen zurück, deren Züge von ihren Seeküſten aus ja tief 
ins Binnenland geführt haben und erinnern dabei — im Ver⸗ 
gleich — an die Streit⸗ und Kommandoaxt der Franken. Wie- 
weit dieſe Annahme zutrifft, vermag ich natürlich nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Sehr beachtlich fir überhaupt. wie das Detail in den 
Graphiken von Skoczylas an die Hauptdarſtellung gebunden ift. 
Wie zum Beiſpiel Blumen und Rankenwerk an Ganze ſich 


| 


fließen. Es entſtehen dabei ſehr oft Geftaltungen von h 
ornamentale ð b 


i 1 
Holzihnitt 8 (linte Schmalseite), o auch in dem Blatt⸗ t 
N 


uaan ob Aqua orta oder Aquatinta, führen 

Wege ab un ' 

ſehr A daß wir auch in dieſen beiden genannten Techniken hiet 

i t b 
00 

iſches Land 


denken, die dieje Ausſtell e 
L 196 des 10 i reef 


ihm 


in das europäiſche Blickfeld gebracht 
iſt, in ſeinem 
merkwürdigen 
worden. 


en ſei oße Kunſt des Hol 
ſchen ſeine große ji et 5 


ſonders in dem er 


ner Geliebten“ und in vielen, vielen anderen. 
iken neben 


en, i immer 
Mittel zum Zweck. t 


der eigentlichen Darſtellung 
öne Blätter ſehen. So eine „Dame mit 5 ; 
a 


et Jo, der „Verlaſſene Pflug“, ein ſtilles, me 0, A | 
aftsbild, und dann das herrliche Blatt va ei AA 


t 


ſt der Aquarelle „ zu gen 3 š 
igt. Ein Teil von A p 850 
racht, andere in der Hauptaus⸗ 


Feuer reichen möchte wenigſtens auf eins dieſer Aquarelle hin 

weiſen, auch ein Motiv dieſes Bergräuber⸗Themas: man ſieht 

da drei dieſer Geſtalten zu Pferde, in geſtrecktem Lauf. Vorne 

eine cke, dahinter zwei dunklere Pferde. Der ez 

dieſer Farben iſt eigenartig und ausdrucksvoll geſtaltet echte Kat 

Art, heutzutage ins Gpie- | Schma N Å 1 
t. iſt möglicherweiſe ſehr Es bleibt alſo, als das Eigentliche und Ueberragende, dass 
hren ſie auf die Nor- | graphiihe Werk von Skoczylas, und innerhalb des Graphis, 


nitts. And dann bleibt 
er Tatraberge künſtleriſchh 
zu haben. Skoczy las? 
Werk, der Herold dieſes 


das Verdienſt, das V um 


ewaltigen graphiſchen 


ndes nud feiner merkwürdigen Bewohner ger’ 
i ©. Brandt. 


Rurze Stadtverordnetenfigung 

Sikur wenige Minuten dauerte die geſtrige 
i ung der Stadtverordneten, die zur Beſchluß⸗ 
tional über einen dringlichen Antrag der Na⸗ 
en Idemokraten in Sachen des Rumpfkommiſ⸗ 
AN hier onflitts einberufen war. Es handelte ſich 


dung 5 Berufungsklage gegen eine Entſchei⸗ 


W. des es Wojewoden, in der die Stellungnahme 
9 wurde giſtrat in dieſem Konflikt gutgeheißen 
. Start Nach einem kurzen Referat des Stadtv. 
5 n beſchränkte fih Dr. Machowſki von der 
dem erung auf die Erklärung, daß ſich ſein Klub 
i den ntrage widerſetze. Bei der darauffolgen⸗ 
) ige itim mung wurde der nationaldemolra⸗ 
ntrag mit 23 gegen 18 Stimmen ange⸗ 
Damit fand die Sitzung ihr Ende. 
3 
der eutierungsarbeiten. Um den Arbeitsloſen 
fung adt möglichſt bald durch Arbeitsbeſchaf⸗ 
upon helfen, hat der Stadtpräſident den Ent⸗ 
gefaßt, die für die Sommerjaiion in Aus- 


nommen. 


genommenen Anveitierungsarbeiten zu De- 
| \Heunigen und bereits in den nächſten Tagen 
lafen ganze Reihe von Arbeiten beginnen zu 
ders z Dabei ſollen die Aufſtändiſchen beſon⸗ 
erückſichtigt werden. 


n Pemeinſchafts⸗Warenhaus jol Ende Mai 
eitem Neubau an der ul. Mariz. Focha er⸗ 
abt werden. Die beteiligten Kaufleute, deren 
ér Hüve 40 beträgt, werden die Ware, von 

igſten bis zur teuerſten, ſelbſt verkaufen. 


Straßen i if 

de perrung. Dieſer Tage iſt der Wagen⸗ 

er auf der Chauſſee Pofen—Schwerſeng ge- 
ih Aureon en. Der Verkehr wird umgeleitet. 


Kobelt erreichen Schwerſenz über Glowno 


— e 


durchgetzender Dienſt am Poſtamt 


Am der 5 

a effentlichkeit entgegenzukommen, 
7 ad ee ah ei der ulice 
Sch a fa Pilſudſkiego) ab 15. Mai d. Is, einen 
ſtundterdienſt auch in den Mittags⸗ 
dend das heißt von 12 bis 16 Uhr 
ſo daß 5 von 18 bis 19 Uhr eingerichtet, 
nahme praktiſch von dieſem Tage ab Sie Ans 
un u Fantlicher Poſtſendungen an Wochentagen 
K erbrochen von 8 Uhr morgens bis 

di abends erfolgt. 
le tale Neuerung iſt unbedingt zu begrüßen, fie 
f * trotzdem den Klienten des Poſtamts die 
auf, nach Möglichkeit nicht die letzte 
fondern dur Erledigung der Geſchäfte zu wählen, 
tu auch die Vormittags⸗ und Nachmittags⸗ 
mit ei zu benutzen. Denn ſonſt iſt niemandem 
ner Verlängerung der Dienſtzeit geholfen. 
m Kant⸗Gymnaſium Liſſa. Es wird 
anden darauf ana daß die Neuz 
N finden en unbedingt vor den Ferien ſtatt⸗ 
Wohnungs en. Nur in 1 Fällen, bei 
um ein wechſel ujm., gestattet das Kurato⸗ 
et bet e verſpätete Anmeldung. Das Mindeſt⸗ 
Hoffe Fy 2 Jahre für die erſte Gymnaſial⸗ 
wat, re 1 irrtümlicherweiſe angegeben 
Die rſeierlichteiten in Liſſa anfähli 
hs Toes Des einiger Jirgel. weer 
ebend fand im Sitzungsſaale des Rathaufes 
Kr vom Bürgermeifter einberufene Verſamm⸗ 
Ng ſtatt, an der die Stadtverordneten und eine 
Mi von Vertretern e Behörden, des 
y ars, der Schulen und verſchiedener Organi- 
kt onen teilnahmen. Es wurde über die 
Stauerfeierlichkelten beraten, die in unserer 
t anläßlich des Ablebens des polniſchen 
plan Has abgehalten werden ſollen. Man 
Kita — den Vorabend des Beerdigungstages 
brſcheinlich 1 am Ring Hs 
Miß Trauerku gebung unter Teilnahme der 
Anyſptarorchedter und eines Chors, bei der die 
wir r mnaſtaldirektor Perzynſki halten 
chein erd ‚gungstage ſelbſt, alfo wahr: 
er lich Sonnabend vormittag, ſoll dann in 
muten aue Pfarrkirche ein feierliches Re- 
dem „lattfinden. Es wurde ein Komitee mit 
wah Bürgermeiſter Kowalſti an der Spitze ges 
ber = das mit der weiteren Ausgeſtaltung 
eng * ii erlichkeiten befaſſen wird. Das 


u 
eigen Ausgabe bringen. 
Kawitſch 


~ Trauerappell. Die geſtrige Turnſtunde des 
biefigen MTW. fiel Er we Stelle des Tur⸗ 
Tre wurde mit den aktiven Turnern ein 
Taauerappell für den verſtorbenen Marſchall 


m 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 


„Am 8. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 32. Staats⸗ 
dagen a 7 5 17 größere Gewinne ge⸗ 
100 000 21: Nr. 113 144. 
50 000 21: Nr. 181 917. 4 
10 000 21: Nr. 40 845, 65 321, 84976, 159 500. 
3000 21: Nr. 10 750, 37 576, 93 989, 163 884. 
3.2000 zi: Nr. 4 883, 8559, 18 747, 19 185, 
13551, 35310, 50 280, 64 776, 77 697, 131 934, 
133 645, 147 723, 178 682. 
01.000 zt: Nr. 199, 8 200, 26 622, 34 113, 35 748, 
»8 778, 40 789, 54572, 65 410, 65 520, 66.008, 


i 99 665, 71.066. 76 962. 80 849, 80.049, 81.440, 

13.432,85 78 , 87 660, 114 998, 116 140, 124 572, 

25 838, 129805, 136 948, 59877, 147 162, 

173 892. 156150, 157 924. 517, 164 154, 
75 521, 178 148. ; 
Nachmittagziehung: 


3000 21: Pr. 14.986, 149 041, 179 167. 
2 000 zE: Nr. 3 912, 20684, 45 132. 62424, 
5 446, 72 068, 81.031, 99 094, 106 850, 113 183, 
012, 121915, 123056, 129 506, 139 330, 
157 410, 158 431, 159047, 175 336. 
„000 21: Nr. 926, 2 415, 7555, 8 582, 11 875, 
3826, 21 201, 2 284, 24 725, 27.205, 30 552, 
36 655, 36 754, 59841, 63004, 65 525. 
18821, 85 850, 87 845, 95 729, 101 759, 103 492, 
108 56 120156, 6 510, 
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rogramm werden wir in unſerer mor⸗ 


Der amerikaniſche Ozeanmaſſenflug geglückt 


Aus Honolulu wird gemeldet: 

Der Schleier des Geheimniffes, der die 
amerikaniſchen Flotten manöver im 
Stillen Ozean umgibt, wurde am Sonn⸗ 
tag für kurze Zeit gelüftet, da 32 größere 
Einheiten die bei Honolulu liegende Marine⸗ 
ſtation Pearl Harbor anliefen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erhielt man auch die erſte Nach⸗ 
richt über den Stand des Fluges der 48 ame⸗ 
rikaniſchen Marineflugzeuge, die Donnerstag 
abend von Pearl Harbor nach der Midway⸗ 
Inſel geſtartet waren. Der Chef der Manö⸗ 
ver, Admiral Reeves, gab bekannt, daß der 
Geſchwaderflug erfolgreich durch⸗ 


| 


geführt fei. Die Flugzeuge hätten die Strede 
ae 1200 Meilen auftragsgemäß zurückge⸗ 
egt. 

Bei den Flottenmanövern ereignete fih ein 
Unfall. Als die Flotte 1 ein Kette 
feindlicher U-Boote durchſtieß, fuhren zwei 
Zerſtörer, die als Führerſchiffe dienten, zu⸗ 
ſammen. Dabei wurde ein Mann getötet und 
mehrere verletzt. Obwohl die Zerſtörer ſtark 
beſchädigt wurden, konnten ſie doch den Ha⸗ 
fen erreichen. Alle Flottenbewegungen wer⸗ 
den weiterhin ſtreng geheimgehalten. Alle 
Garniſonen an der Küſte des Stillen Ozeans 
liegen in kriegsmäßigem Alarm. 


Jozef Pitſudſki abgehalten. Die nächſte Turn- 
Hunde iſt Sonnabend, 18. Mai. 

— Die Wegeſteuer. Nach einer amtlichen Be⸗ 
kanntgabe des Herrn Staroſten iſt das Statut 
für die Kreiswegeſteuer 1935/36 vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt beſtätigt worden. In dem Statut 
ſind für Erhaltung und Bau von Wegen 122 700 
Zloty vorgeſehen, von welcher Summe 70 000 3t. 
durch die Wegeſteuer aufgebracht werden müſſen. 
Die Wegeſteuer wird auf Grund des Staatszu⸗ 
ſchlages zur Grundſteuer, der Gewerbeſteuer 
(Patent) und Gebäudeſteuer erhoben, und zwar 
von erſterer 20 Prozent und von den beiden 
anderen 7 bzw. 15 Prozent. Beſondere Zah⸗ 
lungsaufforderungen werden vom Kreisausſchuß 
verſandt. In dieſen Aufforderungen ſind die 
Termine für Zahlung und Einſprüche ange⸗ 
geben. Die Steuer iſt in zwei Raten zahlbar, 
Einſprüche befreien nicht von der Zahlung im 
angegebenen Zeitraum. Zahlungsverzögerungen 
ziehen zwangsweiſe Eintreibung nach ſich. 


— Anſteckende Krankheit. In der Familie 
des Eiſenbahners Wojciech Konieczuy in Wil⸗ 
helmsgrund (Hopfengarten) iſt das Auftreten 
von Anterleibstyphus feſtgeſtellt worden. Schutz⸗ 
—.— Vorbeugungsmaßnahmen ſind angeordnet 
worden. 


— Erasverpachtung. Am Montag, 20. Mai, 
vorm. 9 Uhr findet im Gaſthauſe von Dloni die 
Verpachtung der Grasnutzung der Gräben nach⸗ 
ſtehender Chauſſeen ſtatt: Dloni—Pempowo von 
Km. 5,66—8,1, Dioni—Jutroſchin von Km. 0 bis 
7,4, Dubin—Jutroſchin von Km. 22 25,6, Kro- 
toſchin—Rawitſch von Km. 248,5 — 254,6, Sobial⸗ 
kowo—Konary—Grabköw. Am Dienstag, dem 
21. Mai, vorm. 9 Uhr in Pakoſtaw im Lokale 
Konieczuy für die Chauſſeen Rawitih--Dubin 
von Km. 10,3—22, Pakoſſaw - Göry— Sowy von 
Km. 1,5—2,9. Am gleichen Tage in Stwolno 
bei Herrn Pernak um 1 Uhr mittags für die 
Chauſſeen Wieſenbach— Grüner Hirſch von Km. 
0—9,63, Rawitſch—Dubin von Km. 4,4—10,3 und 
Stwolno—Gründorf von Km. 0—1,2. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden bei der Verſteigerung be⸗ 
kanntgegeben. 


Birnbaum 

bm. Muttertagfeier. Am vergangenen Sonn- 
tag nachmittag fand bei Zidermann eine Muts 
sehn ſtatt, die vom „Jugendring“ veran⸗ 
ſtaltet wurde. Eröffnet wurde die Feier mit dem 
„Pilgerchor von Tannhäuſer“, vom engl. Po- 
ſaunenchor gut vorgetragen. Es folgten in bun⸗ 
ter Reihenfolge Chorlieder und Muſikvorträge. 
In 7 Bildern wurde das Leben und Wirken 
der Mutter im Kreis der Kinder und Familie 
dargeſtellt. Beſonders zu erwähnen ſind davon 
das Bild der Mutter mit ihren ſieben Knaben 
und das Bild „Großmütterchen erzählt“. Die 
Feier fand ihren Höhepunkt in dem zu Herzen 
ar markigen Sprechchor der Schuljugend 

r Bolts- und Dt. Privatſchule: Hört uns, 
Mutter .. Paftor Müller ſprach dann über 
den rechten Sinn des Muttertages. Mit dem 
Liede „Kein ſchöner Land“ f die würdige 
Feier. 

bm. Luftſchutzwoche. Am Sonntag vormittag 
fand aus Anlaß der Luftſchutzw auf dem 
hieſigen Marktplatz ein improviſierter Luft⸗ und 
Gasangriff ſtatt, von der Feuerwehr e ae 
Die Uebung folte der breiten Maſſe die 

ren eines ſolchen Gasangriffes Bene und 

mit gleichzeitig für die L. O. P. P. werben. 
Während der ganzen hängt auf dem 
Marktplatz ein Flugzeugmodell in 


natürlicher 
Größe, das abends erleuchtet wird. 
Pinne 
he. ung von Meßgeräten. Vom 13. bis 


um 27. Mai 1120 l. findet in Pinne im Saale 
es Herrn Kuleſcha, ul. Dworcowa, die Neu⸗ 
und Nacheichung ſämtlicher Maße und Gewichte 
ſtatt. lle Beſitzer ſolcher Geräte, der Stadt 
und Gemeinde Pinne | der dazu gehörigen 
Dörfer und Güter müſſen an den für ſie 
beſtimmten Tagen mit ihren Meßgeräten ſtellen. 
Vom 13. bis zum 17. Mai Stadt und Gemeinde 
Pinne, am 18. Mai Dorf und Gut Chelmno 


vierhundert chineſiſche Bergleute 
ertrunken 

Aus Tſingtau wird gemeldet: 

In einem Bergwerk bei Tſzetſchwan, etwa 
80 Kilometer von Tſinanfu, ertranken bei 
einem Waſſereinbruch 400 chineſiſche Arbeiter 
und ein japaniſcher Ingenieur. Das Waſſer 
ſtieg in den Stollen einen Meter in der Se⸗ 
kunde. Die Rettungsarbeiten mußten nach 
40 Minuten brochen werden, da alle 
Pumpen und Aufzüge infolge Kurzſchluſſes 
außer Betrieb geſetzt wurden. Man glaubte 
bereits die ganze Belegſchaft in Stärke von 
600 Mann als verloren, aber glücklicherweiſe 

elang es Freiwilligen in einem Nachbar⸗ 
foller 200 Bergleute zu retten. Die Stollen 
wurden ſtillgelegt. 


und Dorf Jakubowo, am 20. Mai Dorf und Gut 
Konin, Dorf Pſarſti und Gut Koninek, am 
21. Mai Dorf und Gut Koſzanewo, Dorf Pſarce 
und Gut Karmin, am 22. Mai Dorf Rudki, am 
23. Mai Dorf Luboſzeſnica, am 24. Mai die 
a Podpniewki und Koninek, am 25. Mai 
Dorf Zamorze und Schloß Pinne. Nichtgeeichte 
Meßgeräte dürfen nicht verwendet werden. Bei 
einer Reviſion werden dieſelben mit Beſchlag 
belegt und der Beſitzer derſelben zur Beſtrafung 
notiert. 

hg. Muttertag. Der Feſtgottesdienſt der Ge⸗ 
meinde Pinne zum Muttertag wurde in dieſem 
Jahre überaus feſtlich begangen. Unter Wit: 
wirkung des Männer, Gemiſchten und des Po- 
ſaunenchors ſowie Sprechchören der Jugend 
wurde die Feier beſonders reich ausgeſtaltet. 


Kobylin 

by. Muttertag. Unter Leitung des hieſigen 
Pfarrers Päſchke wurde im Saale der Frau 
Taubner die Feier des Muttertages begangen. 
Zahlreich waren die Eltern und Kinder er⸗ 
Hienen, um ſich die Vorführungen unſerer 
Jugend und auch der Kleinſten anzuſehen. In 
paſſenden, ſchlichten Bildern wurde das Leben 
der Mutter dargeſtellt und dieſe Bilder durch 
Gedichte, Geſangsvorträge des Kirchenchors 
ſowie Muſikvorträge des Königsfelder Poſau⸗ 
nenchors umrahmt. Er iſt erfreulich, mit wel⸗ 
chem Eifer die gut gelungenen Darbietungen von 
der Jugend als Mutterdank dargebracht wur⸗ 
den. Die Vorſitzende des Frauenvereins, Frau 
von Oertzen⸗Pepowo, ſprach in treffenden und 
ermahnenden Worten über die Bedeutung des 
Muttertages. \ 

by. Glockenweihe. Durch die Opferbereitſchaft 
unſerer en e iſt u In . 
möglich geweſen, für die evangeli irche, 
die len dem Kriege nur eine Glocke hat, zwei 
neue Glocken zu kaufen. Am Montag dieſer 
Woche ſind die Glocken von Biala eingetroffen. 
Auf dem Wege vom Bahnhof zur Kirche wur⸗ 
den ſie von den Klängen der alten Glocke be⸗ 
gleitet. Die Einweihung der Glocken findet in 
einer kirchlichen Feier am Sonntag, dem 19. d. 
Mts., 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


Schi oda ; 

t. Schutzimpfungen. In Fortſetzung der Imp⸗ 
fungen 905 Kindern 125 r nn der 
geimpften Kinder im Kreiſe Schroda geben wir 
den weiteren Impfplan bekannt: 
ule von Zaſutowo am 17. Mai 
10 r für inder der Driſchaſten 
17. Mai um 10 Uhr für Kinder der Ortſchaften 

aſutowo, Gierlatowo, Opatöwko und Pod- 

lice; Beſichtigung am 24. Mai um 10 Uhr. 

n der Schule von Nella am 17. Mai um 11 Uhr 

r Kinder der Ortſchaften Netla, Starczanowo, 
Kokoſzki, Nekielka und Targowagörka; Beſich⸗ 
tigung am 24. Mai um 11 Uhr. In der Schule 
von Targowagörka am 17. Mai um 13 Uhr für 
Kinder der Ortſchaften Targowagörka, Malas 
görka, Myſtki, S opachi und Gaſiorowo; Beſich⸗ 
tigung am 24. Mai um 12.30 Uhr. In der 
Schule von Murzynowo Koscielne am 17. Mat 
um 14.30 Uhr für Kinder der Ortſchaften 
Murzynowo Koscielne, ae Bukowy⸗ 
las und e . e tigung am 
24. Mai um 13.30 Uhr. In der Schule von Ta⸗ 
deuſzewo am 17. Mai um 16 Uhr für Kinder 
der Ortſchaften Tadeuſzewo, Polazeſewo, Rufi- 
börz, Ruſiborek, Alejno und Kopaſzyce; Beſich⸗ 
tigung am 24. Mai um 14.30 Uhr. 


Strelno 


etwa 60 S 
ür Milchkühe wurden je 
50 Zloty ee dagegen zahlten die Händ⸗ 

ler für Fettvieh bis zu 260 Z1. Der Pferdehandel 

war verhältnismäßig rege. Klepper konnte man 
von 29. Zloty an haben. Beſſere Pferde koſteten 
bis zu 350 Zloty. 


3 Prämiiert wurden eine 
achtjährige Fohlenſtute des Landwirts Michal 
Tomczak aus Bielſto mit 15 It. und eine drei- 
jährige Fuchsſtute des La rts Hermann 
Domden aus Wronowy mit 10 31. Auf dem 


— — und Kramwarenmarkt herrſchte mittel- 
mäßiger Betrieb. In den Krambuden wurden 
auffallend viele rzenſtoffe angeboten. 

u. Wieder fünf Bauerngehöfte abgebrannt. In 
der Nacht zum vergangenen Freitag brach in 
Neudorf ein Feuer aus. das die une, zwei 
Schuppen und einen Stall des Landwirts Piotr 
Pilichowſti jowie das 8 
ej miti schende Sm ften Falle find im 
ciejewifi eina m er e e 
Shnen. fünfzehn ne eine Britichfe, der 

Mitten und landwirtſchaftliche Geräte mit- 
verbrannt. Ein zweites Schadenfeuer entſtand 
in derſelben Oriſchaft in der Nacht zum Diens⸗ 
tag im Hauſe der Beſitzerin Magdalena Kubiaf. 
Das Haus wurde ein Raub der Flammen, die 
die Gebäude des Staniſtaw Przygoda ergriffen 
und den Vieh⸗ und Pferdeſtall, zwei Scheunen. 
zwei Schuppen und das Einwohnerhaus ein⸗ 


äſcherten. Ferner die une, der Stall, ein 
Ba — ee Wohnhaus” der 


! Toge Zanenlati, v 


Polens Sport trauert 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der 
Vorſtand des Verbandes der Sportverbände 
in Polen auf einer Sonderſitzung beſchloſſen, 
alle für die laufende Woche und den kommen⸗ 
den Sonntag in Ausſicht genommenen Wett⸗ 
kämpfe wegen der Landestrauer abzufagen. 
Abgeſagt wurden u. a. der Damen⸗Handball⸗ 
wettkampf Polen —Südſlawien, ſowie die 
Tenniskämpfe gegen Ungarn und Südafrika. 
Letzteres Treffen wird vom 7.—9. Juni zum 
Austrag kommen. 


Landwirts Jozef Leſzezynſti den Flammen zum 
Opfer. Die Entſtehungsurſache der Brände und 
die Höhe des Schadens konnten noch nicht feftr 
geſtellt werden. 


Rogaſen 
Von der Welage. Am Sonnabend fand bei 
Herrn Tonn eine Verſammlung der Ortsgruppe 
Rogaſen der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ſtatt. 
Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden, Herrn 
r. Buſſe⸗Gosciejewo, hielt Herr Dipl.⸗Landwirt 
udzinſti einen Vortrag über wirtſchaftliche 
Tagesfragen. Der Redner gab zunächſt einen 
kurzen Ueberblick über die allgemeine Lage. Er 
betonte dann die Wichtigkeit des wirtſchafts⸗ 
eigenen Futters. Jeder Landwirt habe Vor⸗ 
ſorge für genügende Futterreſerven zu treffen. 
Weiter kam Herr Chudzinjti auf die Viehhal⸗ 
tung zu ſprechen, erwähnte verſchiedene Vieh⸗ 
krankheiten und gab Ratſchläge zu deren Be⸗ 
kämpfun NIS einer allgemeinen Ausſprach⸗ 
al err eſchäftsführer Heymann über 
teuerfragen. Ganz beſonders wies er auf die 
Vermögensabgabe der Beſitzer von Renten und 
Mittelſtandskaſſengeldern hin, für die zurzeit 
die Möglichkeit beſtehe, die bei der erſten Ver⸗ 
mögensabgabe zu viel ar Re Beträge zurück⸗ 
zuerhalten. Die hierzu erforderlichen Anträge 
werden in der nächſten Zeit in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle angefertigt. Alsdann ſprach Herr Hey⸗ 
mann über das Stempelſteuergeſetz und zeigte 
an Hand von Beiſpielen, wie wenig Beachtung 
dieſem De geſchenkt wurde. Ferner wurden 
die Sicherheitshypotheken erwähnt und erneut 
auf die Regulierung der Grundbücher hinge⸗ 
wieſen. Zum Schluß ſprach Herr Buſſe über 
Vereinsangelegenheiten, mahnte zu weiterem 
feſten Zuſammenſchluß und erörterte die Veran⸗ 
ſtaltungen der Ortsgruppe im Sommerhalbjahr. 


Wollſtein 

„Seinen ſiebzigſten Geburtstag konnte am 
Montag, 13. Mai, in körperlicher und geiſtiger 
Friſche Herr Otto Bederke in Wollſtein im 
Kreiſe ſeiner Kinder begehen. Wir übermitteln 
ihm die herzlichſten Glückwünſche. 

* Auf Halbmaſt. Anläßlich des Todes des 
erſten Marſchalls Polens haben alle amtlichen 
und private Gebäude die Fahnen mit einem 
Trauerflor verſehen oder auf Halbmaſt geſetzt. 
Sämtliche Luſtbarkeiten wurden abgeſagt, Beamte 
und Militärperſonen tragen zum Zeichen der 
Trauer einen Trauerflor. 


Krotoſchin 

+ Welage. Während der nächſten Zeit wer- 
den in folgenden Ortsgruppen Mitgliederver⸗ 
ſammlungen abgehalten, zu denen auch die 
Frauen herzlich eingeladen ſind: Ortsgruppe 
Konarzewo am Sonnabend, 18. d. Mts., 
nachm. 6% Uhr im Vereinslokal Seite. 
gruppe Ratenau am Sonntag, 19. Mai, 
le: 4 Uhr bei Voruta. In beiden Verſamm⸗ 
lungen ſpricht Dr. Krauſe⸗Bromberg über: 
„Krankheiten und Schädlinge des Getreides und 
im Obſtgarten und ihre Bekämpfung“. 

# Zum Tode des Marſchalls. In den frühen 
Morgenſtunden des Montag ging die Nachricht 
vom Ableben des Erſten Marſchalls von Mund 
zu Mund. Bald wehten von Amts: und Pri⸗ 
vatgebäuden die mit Trauerflor verjehenen 
Fahnen auf Halbmast. Um 6 Uhr nachm. wurde 
eine Stadtverordnetenſitzung abgehalten, in der 
Bürgermeiſter Fenrych des verewigten Mar⸗ 
ſchalls gedachte, worauf die Anwenſenden eine 

inute ſtehend in Schweigen verharrten. 

pa Ein Brand entſtand kürzlich in der hieſigen 
Zichorienfabrik von Staniſzewſki. Das Feuer 
konnte von der Feuerwehr ohne große Schwie⸗ 
rigkeit gelöſcht werden. 


Zum Bezug 
unſerer Zeilung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir 
Beſtellungen auf das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ für den Monat Juni baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzujenden, 
ipäteitens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Trachlatts“, 
Poznan, ul. Zwierzuniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

Jie Zeitunasbegu g“. 


* * 
Nr. 112 


Di 


III 


anfangs 


nanman 


Die Geſtaltung der Urlaubszeit 


ee Aud. 


Ruhetage und Strapazen — Ganze oder geteilte Ferien? 
Von Ilſe Lenſch. 


Menſchen, die monatelang für ihre Erho⸗ 
lung Zeit haben, wird es niemals ſchwer 
fallen, die Zeit ſo anzulegen, daß Körper und 
Seele erfriſcht werden. Schwieriger iſt es 
ſchon, wenn in ein hartes Arbeitsjahr nur 
wenige Wochen eingefügt ſind, in denen der 
11 15 die Zeit nach ſeinem Belieben geſtal⸗ 
en kann. 


Allerdings ſollte jeder innerhalb des Jah⸗ 
ves durch vernunftgemäße Lebensweiſe dafür 
ſorgen, daß er mit ſeinen Kräften nicht ganz 
abwirtſchaftet. Dazu gehört vor allem, daß 
er ſich für das Eſſen die nötige Ruhe gönnt. 
Es iſt unbedingt wichtig, daß jeder arbeitende 
Menſch jeden Tag regelmäßig eine gut ge⸗ 
kochte Mahlzeit zu ſich nimmt und ſich nicht 
tagaus, tagein mit Butterbroten begnügt. 
Auch muß er, als Gegengewicht gegen das 
viele Stillſitzen für ausreichende wegung 
ſorgen. Täglich regelmäßig Gymnaſtik zu 
treiben, ift das befte, was man feinem Körper 
bieten kann. Außerdem ſoll man, wenn das 
Wetter es irgend erlaubt, yey nge und 
an freien Tagen Ausflüge in die Umgebung 
machen. Radfahren, wenn es nicht übertrie⸗ 
ben wird, iſt ein weſentliches Hilfsmittel, ge⸗ 
ſund und water ien zu bleiben. Wer ſeine 
zo. in dieſer Weile regelt, wird vor Ur- 
laubsbeginn nicht halb ſo erledigt ſein wie 
einer, der durch Unterlaſſung dieſer geſund⸗ 
heitsmäßigen Einteilung feinen Körper 
ſchwer ſchädigt. Wer nicht ſehr erholungsbe⸗ 
9 iſt, wenn Ferien oder Urlaub begin⸗ 
nen, kann ohne Bedenken gleich zu Anfang 
der Ferien eine Fußwanderung, eine Rad- 
tour, eine Geſellſchaftsreiſe oder irgend etwas 
unternehmen, was ziemlich ſtrapaziös ift und 
daher ſtarke Anforderungen ſtellt. Wer aber 
wirklich ermüdet und mit ſeinen Nerven her⸗ 
unter iſt, könnte nichts Törichtigeres tun, als 
unmittelbar nach Arbeitsſchluß ſich an eine 
große Unternehmung wagen. Das, worauf es 
für ihn ankommt, ſſt in erſter Linie aus⸗ 
ruhen, und zwar po er, wenn er vier 
Wochen Urlaub hat, die halbe Zeit dafür ver- 
wenden. Er ſoll zunächſt immer richtig aus⸗ 
ſchlafen und abends früh zu Bett gehen. Denn 
er braucht Schlaf in Mengen. Außerdem fofi 
er möglichjt e und zwar viel 
Gemüſe und Obſt. rdings bedeutet das 
nicht, daß jemand, der gar nicht daran ge⸗ 
wöhnt iſt, nun Unmengen rohen Obſtes zu 
9 nimmt. Es iſt viel beſſer, das Obſt in ge⸗ 
ſchmortem Zuſtande zu eſſen, zum mindeſten 


r 
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für Leute mit empfindlichem Magen. Auch 
ſoll man in dieſen Ausruhtagen oder ⸗wochen 
keine kalten Bäder und keine Sonnenbäder 
nehmen. Hat man ſich auf dieſe Weiſe in den 
erſten vierzehn Tagen wieder „in Form“ ge⸗ 
bracht, ſo kann man die letzten beiden Wochen 
nach ſeinem Belieben anwenden, alſo Sport 
treiben, wandern, ſich in Geſelligkeit ſtürzen 
oder was man mag. Aber die Ruhezeit vor⸗ 
her iſt unerläßlich! 

Was das Baden anbelangt, ſo ſoll man 
niemals gleich im a een ſehr ausgedehnte 
Bäder nehmen. Man ſollte zum Beiſpiel ein 
Bad in der See in den erſten Tagen des 
Aufenthalts mit Sonnenbad niemals länger 
als zehn Minuten dauern laſſen; ſpäter erſt 
kann man die Dauer ausdehnen. Das heißt 
alſo, daß man nur einmal raſch untertauchen 
und ein paar Schwimmſtöße machen ſoll 
Dann wieder heraus aus dem Waſſer, tüd- 
tig trocken ee umgekleidet und ein 
Dauerlauf. Auf dieſe Weiſe wird das Bad 
niemandem ſchaden. 

Wer von der Jahresarbeit ermüdet ift 
ſoll unbedingt ſeine Ferien zuſammenhän⸗ 
pr nehmen, weil er dann den größten 

ugen davon hat. Nur wer ſic nicht erho» 
lungsbedürftig fühlt, kann es leiſten, ſei⸗ 
nen Urlaub in kleinere Stücke aufzuteilen. 
Wer überhaupt nur 14 Tage oder noch weni⸗ 
ger Urlaub hat, ſoll dieſe Zeit auf jeden Fall 
zum Ausruhen benutzen, wenn er ſelber Ver⸗ 
langen danach hat. 

Für geiſtige Arbeiter gibt es auch noch 
die Möglichkeit, in den Ferien eine ganz an⸗ 
dere Arbeit zu leiſten als die gewohnte. Sie 
können ſich nämlich eh irgendwelche körper⸗ 
liche Beſchäftigung werfen. Arbeit im Garten 
ft ein gutes Gegengewicht, Holzſägen und 
atiga wird allen Geiſtesarbeitern gut 
tun. Vor allem kann 1 v: darauf verlaf- 
ſen, daß das, wozu man Luſt hat und was 
einem Freude macht, einem auch bekömmlich 
t, einerlei ob man auf Schlafen, Sport oder 

ergnügen eingeſtellt iſt. ; 

Junge OR talen M in ihren Cae 
die Möglichkeit n, zu vergnügen. 
Sie follen im Freien herumſtreifen und 
abends tanzen, wenn ſie Luſt dazu haben. 
Man ſoll ſie in dieſer Richtung gewähren 
laſſen. Denn wenn ſie eine Urlaubsreiſe un⸗ 
ternehmen und ſich langweilen, ſo kommen 
ſie mißmutig und unzufrieden nach Hauſe, 
und das iſt nur ſchädlich. Wer ſich unter 
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verſchledenſten Formen und Urten.— Die 
Koſtume 


herſtellt, kommen für die mehr im Phan ⸗ 
taſiegeſchmack gehaltenen Koſtüme auch die 
farbigen Strelfen · und Raroſtoſfe zur Ber. 


Lada 


Menſchen am wohlſten fühlt, fol Geſelligkeit 
pflegen, wer lieber für ſich iſt, ſoll ſich nicht 
zum Umgang mit Menſchen zwingen. Es 
kommt in den Ferien darauf an, daß der 
Menſch, der während des ganzen Arbeits⸗ 
jahres dauernd unter dem Zwang der Pflicht 
Oiber E fih in den Urlaubswochen auf fih 
elber beſinnt und das tut, was ihm gerade 
Freude macht. Nur dann wird er erholt und 
er nach Haufe zurückkehren. 

aß man nach un: verſucht, in den 
Ferien Sorgen und Kummer zu vergeſſen. 
verſteht ſich von ſelbſt. Man ſoll die Gedan⸗ 
ken auf anderes lenken und wird ſehen, daß 
man auch in dieſer Richtung geſtärkt heim⸗ 
kehrt, wenn man nicht immer von neuem 
alte Wunden aufwühlt und die Sorgen des 
Alltags nicht mitnimmt auf die Reiſe. Je 
vollkommener man ſich aus dem gewohnten 
Kreislauf herauslöſt, umſo günſtiger und er⸗ 


ſprießlicher iſt es! : 
Die erſten Spargel 


Die Spargelzeit ift für Feinſchmecker die beite 
Zeit im Jahre. Wenn dieſes köſtliche Gemüſe nicht 
allzu teuer iſt, iſt auch die Hausfrau beglückt, denn 
ſie weiß eigentlich immer, was ſie kochen ſoll. 
Spargel kann man immer eſſen, verſichert ihr 
jedes einzelne Familienglied. 

unächſt ein paar Winke für den Spargel 
einkauf. Man ſoll darauf achten, daß man mög⸗ 
lichſt kurze Spargel bekommt. Die Köpfe dürfen 
noch nicht blau und grün und am unteren Ende 
ſollen die Spargel nicht holzig ſein. Außerdem 
aber ſoll man möglichſt ungewaſchenen Spargel 
kaufen; er ſieht zwar nicht ſo appetitlich aus wie 
der blendend weiße, der oft viele Stunden im 
Waſſer gelegen hat, dafür aber iſt auch ſein Aroma 
erhalten geblieben. : 

Beim Schälen foll man ſorgfältig zu Werk 
gehen, denn alle holzigen und ſträhnigen Beſtand⸗ 
teile müſſen unbedingt vor dem Kochen entfernt 
werden; man hat ſonſt nur die halbe Freude beim 
Eſſen. In dieſem Punkte ift übermäßige Spar- 
ſamkeit übel angebracht. 

Die meiſten de den Spargel am liebiten auf 
die einfachſte Weiſe bereitet, nämlich in Salz⸗ 
waſſer, dem man immer ein Stiickchen Butter 
zuſetzt, abgekocht und dann mit zerlaſſener Butter 
Tiſch gegeben. Man ißt rohen odet gekochten 
Schinken dazu; auch hartgekochte, aufgeſchnittene 
Eier ſind eine gute Beigabe. 

Gibt es viel Spargel, und bringen wir ihn 
täglich auf den Tiſch, ſo wollen wir aber natürlich 
in der Bereitung einmal eine Ab wechſlung haben. 
Zunächſt das Spargelkochwaſſer. Man folte 
es niemals weggießen, ſondern es zur Bereitung 
der wohlſchmeckenden Spargelſuppen verwenden. 
Man ſchwitzt 2 Löffel Mehl in 2 Löffeln Butter 
und füllt mit dem ae auf. Dann 
ſchmeckt man mit Salz ab und kann die Suppe 
noch mit einem gut berauitlten Ei abziehen. Auf 
gleiche Weiſe bereitet man auch eine Soße, in die 
man Spargel hineingeben kann, wenn man 


arbeitet fie halb - und örelviertellang, 
meiftend aber lofe aus fallend und ſehr weit. 
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LIDL HT NT HT grass t 
kleinere und weniger anſehnliche Spargel etauft i 
hat, die man nicht im Ganzen als Stangen Brut i 
verwenden kann, ſondern die man als ow | 
ſparge lzubereiten muß. Dieſer Bruchſparg Aa 
auch geeignet zur Bereitung von Salaten. 5 
Der abgekochte Spargel wird, wenn man 1 
als Salat verwenden will, ſobald er erkaltet HY 
mit einer guten Mayonnaiſe überzogen. Auf einn 
fachere Weiſe bereitet man ihn zu, eee i 
in wenig € 
Zucker und etwas Salatöl herſtellt und diese 
über die Spargel gibt. Man kann auch fenai 3 
wiegte Kräuter verſchiedener Art hineingeb 15 
Spargelſalat kann man auch verlängern, e | 
man abgekochten Fiſch, Tomaten oder hark“ 
gekochte Eisſcheiben dazwiſchen tut. 00 
Köſtlich it ein Spargelfrikaſſee, das man ; 
reitet, indem man in Stücke zerlegtes Ka fleidh 
mit ben kleingel rochenen Spargeln zuſam daß f 
weich kocht, in moͤglichſt wenig Waſſer, und DER 
Gericht mit Salz abſchmeckt, dann aus einen 
Löffel Butter und 1 Lüffel Mehl eine — 2 
ſchwitze herſtellt, die man mit dem Kochwauf, 
auffüllt, worauf man das Ragout darin 7 5 
kochen läßt. In einem Reisrand angeridken 
wird das Gericht jeden entzücken. Natürlich ka hr 
man ſtatt Kalbfleiſch auch Hühnerfleiſch v 


eine Marinade aus Eſſig, ein Bent 
waſſer, Salz, Pfeffer, vielleicht ein kle 
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hat und behandelt es nun wie Rührei. Wenn das A 
tant 
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Ei erſtarrt ift, ift das Omelett fertig. 


Mehlſchwitze, die man mit Spargeltohwafiet 


wenden. Auch fann man das Gericht DWM 

Fleiſchklößchen verlängern. 1 | 

Auch ein Spargelomelett follte man ab 10% 

Man verquirlt Eier (1 Ei für die Perſon ji 

etwas Salz und auf 1 Ei 1 Löffel Waller 111 . 

miſcht die in Stücke gebrochenen, abgekoch 

in eine Pfanne, in der man wenig Fett 

Auch mit einem Spargelſoufflee 

man es einmal verſuchen. Man bereitet e 

weit auffüllt, daß eine dickliche Soze entit 

der man noch ein wenig Milch zuſetzt. Man 

fie vom Feuer, ſchmeckt mit $ jelfer und 

weiß hinzu. Man gibt die Maſſe in eine gut ME 
Fett ausgeſtrichene Form und backt ſie in gt 
Lieſelotte Winkler. 
ne 
f 
as Ganze wird l 
er mit Fett ausgeſtrichene Faen e due, 
gegeben und oben mi in geliebtem emmer 
eleg liel 
li] 
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zu ſeiner Familie oder ſeinen Gäſten votſe 
und erkalteten Spargel darunter, gibt das Seh 
tut ein gut verguirltes Eigelb und die Spa 
heißem Ofen, bis ſie ſich oben gebräunt hat. 

iſchpudding mit Reis Eine Taje Nel“ 
odi Weni 11 

l i dazu. ? 
5 Taſſen feingehackten Sin Mingu und 
e 

eine 
mehl beſtreu man es mit 


ein 
hinzu und fügt ſchließlich das ſteif geſchlagene A 
t man in einem Liter Milch weich. 
die Miſchung mit Salz 
— 
nen Butterflöckchen un 


einreihig gefnöpft und mit 

verſehen. Rock mit 
vorderem Schlitz. Stoffvbta 
m. 180 om br. Son- Schnitt. 


‚Einheitliche Organisierung 
er gesamten polnischen Landwirtschaft 


ben der letzten ausserordentlichen Tagung des 
des des Verbandes der Landwirt- 
Banis kammern und landwirtschaftlichen Or- 
ein Rieber in Polen wurde beschlossen, eine 
its ERG Organisation der gesamten Land- 

i att mit allen ihren Zweigen zu gründen. 
Fründe Organisation soll, wie es in der Be- 

N ung heisst, nicht nur die Agrarpolitik 
i AE beeinflussen und die wirtschaftliche 
ba * der Landwirtschaft. zum Ziele 
kon sondern auch die gesamte Landbevöl- 
Aber 8 in kultureller Beziehung fördern und 
Eie alle Teilgebietsinteressen hinaus zu einer 
meinschaft umbilden. 


5 Verhandlungen über die Einfuhr markt- 
regulierter Waren nach Danzig 


_yenischen den Danziger Marktversorgungs- 
j 3 nden und der polnischen Verteilungskom- 
4 Freien für _Lebensmitiellieferungen an dic 
au 0 Stadt Danzig wird zur Zeit im Hinblick 
e durch die Gulden-Umwertung geänderte 
jise über die Neufestsetzung der Preise für 
delnis aren verhandelt, die nach dem Danzig- 
„Nischen Uebereinkommen über den Verkehr 
Tzeugnissen der Landwirtschaft, des Gar- 
und ge und der Fischerei vom 6. August. 1934 
“Aus en entsprechenden Branchenabkommen 
Polen nach Danzig eingeführt werden. 
teter diesen Verhandlungen zwischen der Ver- 
Schein} der Wirtschaftszweige werden wahr- 
glerun ich die Danziger und die polnische Re- 
Men ng Verhandlungen über die Regelung der 
ten ven aufnehmen, die auf Grund des genann- 
Vert ebereinkommens im kommenden zweiten 
ragsjahr von Danzig einzuführen sind. 


Kontingentverhandlungen mit der Türkel 


Im ; 
| bandes titrage des Vertragsbeirates des Ver- 


begibt der Industrie- und Handelskammern 
Lode Sich in diesen Tagen Direktor Bajer - 
Stehe nach Ankara, um dort die in Aussicht 
üben nden polnisch-türkischen Verhandlungen 
Von ein Kontingentabkommen vorzubereiten. 
estrennnischer Seite wird ein Abkommen an- 
Bi t, das im Wege des Clearingverfahrens 
esells te Polnische Kompensationshandels- 
0 Dan aft in Zusammenarbeit mit der Tür- 
nisc en Staatsbank nach dem Vorbild des pol- 
wick It nänischen Kontihgentverkehrs abge- 
elt werden kann. 


di $ 
x Polnische Eisenhüttenproduktion im April 
gust den vorläufigen Angaben über die Pro- 
April a der polnischen Eisenhütten wurden im 
eisen (Mar, VO! diesen erzeugt: 28 635 t Roh- 
82 422 Katz 1935 31 779 t - April 1934 32 680 t), 
hi (80 317 — 75.270), 60 109 t Walz- 
> Fisenrähranisse (59 298 — 53620) und 3314 t 
März d. 1 (701, — 5535). Im Vergleich zum 
u um obm April die Erzeugung von Rob- 
leringe 9.5% und die von Röhren um 12.5% 
im 2.4% gewesen, die Stahlproduktion 
krösse und die Walzeisenerzeugung um 1.4 
Kine, Gegenüber der Erasupans im -Api 
die war di Produktion yon Roheisen um 12%, 
voa On Röhren um 40% zurückgegangen, die 
ei Stahl jedoch um 9.5% und die von Walz- 
8 um 11% gestiegen. Der geringe Rück- 
auf der Roheisen- und Röhrenproduktion ist 
rut, die verringerte Zahl der Arbeitstage zu- 
du kzuführen, die anderen Zweige der Pro- 
Lehen haben trotz dieses Umstandes ihre Er- 
gung noch steigern können. 


Die Polnischen Zinkhütten im April d. Jahres 


Die p i i 

B roduktion der polnischen Zink- und 
Meinütten bezifferte sich im April auf 6553 t 
XH el- und Elektrolythzink (März d. J. 6814 
35 pril 1934 7924 t), 1194 t Zinkblech (1 142 


, 648), 13112 t Sch 2 
Und vr Schwefelsäure (13 627 - 12 026) 
im „400 t Blei (1 396 — 1222). Silber wurde 
Steh pril nicht gewonnen. Wie aus den vor- 
a 2 Zahlen ersichtlich, ist im April 
477 nüber dem März die Zinkproduktion um 
Kun die Schwefelsäureerzeugung um 5.8% ger 
user gewesen, dagegen die Zinkblecherzeu- 
unvs um 2% gestiegen, die Bleiproduktion fast 
verändert geblieben. Mit Rücksicht auf d 
keb. ngerte Zahl von Arbeitstagen ist das E 
d; nis der Aprilproduktion nicht schlechter als 
Prod es März anzusehen. 11 mit der 
tin uktion des April v. J. ist die Zinkproduk- 
von um 17.8% zurückgegangen, die Erzeugung 
Sch Zinkblech jedoch um 84.5%, die von 
li yefelsäure um 8.5% und die von Blei um 
5 gestiegen. 


die polnische Einfuhr von Wolle 
soll kontingentiert werden. 


gen polnischen Textilkreisen hat der Beschluss 
Verbandes der Schafzüchter Polens der 
te erung vorzuschlagen, dass den Fabrikan- 
our dann Einfuhrgenehmigungen für Roh» 
wolle erteilt werden sollen, wenn sie nach- 
heisen. dass sie einen bestimmten Prozentsatz 
nes Bedaries mit inländischer Wolle gedeckt 
die. grosse Erregung hervorgerufen. Auf 
se Weise soll der Absatz der inländischen 
1 olle, der in letzter Zeit stark zurückging, 
ker dert werden. Von Seiten der Wollspinne- 
nen wird jedoch eingewandt, dass die pol- 
sische Wolle von geringer Qualität sei und 
deb allein für die Verarbeitung wenig eigne. 
% überdies die Preise für inländische Wolle 
bedeutend höher sind als die der ausländi- 
Chen, so würde auch das Exporigeschäft 
laden, weil sich die Gestehungskosten erheb- 
Bi höher stellen und dadurch die Wett- 
dewerbsfähigkeit der polnischen Ausfuhrwaren 
is Ungern würden. Die polnische Regierung 
t jedoch auf eine besondere. Förderung der 
heimischen  Wollerzeugung bedacht, wes- 
id angenommen werden kann, dass den 
ünschen der Schafzüchter in einem gewissen 
Umjange entsprochen werden düzite. 
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Lockerung der Preiskontrolle 
in Danzig | 


Neue Auordnung des Preisprüfungskommissars — Bildung eines Wirtschaftsbeirates 


— Auf Einladung des Senatsvizepräsidenten 
und Wirtschaftssenators Huth fand am 13. 5. 
1935 in Anwesenheit des Staatskommissars für 
Preisprüfung, Senators v. Wnuck, und des 
Präsidenten der Danziger Industrie- und Han- 
delskammer, Schnee, im Danziger. Volkstag 
eine Sitzung statt, zu der sämtliche namhaften 
Persönlichkeiten des Danziger Wirtschafts- 
lebens geladen waren. Zweck und Ziel dieser 
Versammlung war, die Wirtschaftskommis- 
sionen über 


die neuen wirtschaitspolitischen 
Massnahmen, 


vor allem die neuen Anordnungen des Staats- 
kommissars: für Preisprüfung zu unterrichten 
und eine Grundlage zu gemeinsamem Handeln 
zu finden, um die durch die Umwertung des 
Guldens geschaffene Lage zum Wohl der Freien 
Stadt Danzig auszuwerten. In den Ausprachen, 
die der Wirtschaftssenator, der Preisprüfungs- 
kommissar und der Handelskammerpräsident 
an die Versammlung richteten, wurde erklärt, 
dass die ersten Tage der Umstellung durch- 
greifende Massnahmen erfordert hätten, die 
vielleicht für einzelne Sonderfälle schwerste 
finanzielle Belastung mit sich gebracht hätten. 
Diese Belastungen müssten jedoch hingenom- 
men werden, da rasches Handeln geboten war 
und ein. Eingehen auf die besonders gelagerten 
Einzelfälle praktisch kaum möglich gewesen 
wäre. und einen riesigen Apparat von Verwal- 
tungs- und Arbeitskräften erfordert hätte. 


Die Regierung, insbesondere der Wirtschafts- 
senat, hat die wirtschaftliche Entwicklung nach 
der Umstellung genauestens verfolgt und im 
Einvernehmen mit dem Preisprüfungskommis- 
sar festgestellt, dass nunmehr der Augenblick 
gekommen ist, in dem bereits eine Sichtung 
der einzelnen betroffenen Wirtschaftszweige 
erfolgen kann. Diese Sichtung geschieht aus 
folgenden Erwägungen heraus: 


1. auf die Lebensnotwendigkeiten der min- 
derbemittelten Bevölkerung Danzigs muss 
bevorzugte Rücksicht genommen werden; 


2. dementsprechend muss unbedingt auf die 
Niedrighaltung der Preise der für diese 
Teile der Bevölkerung lebens notwendigen 
Warenarten gedrungen werden. 


3. Im übrigen muss nunmehr eine Auflocks- 
rung derart erfolgen, dass der Preis- 


| 


prüfungskommissar schon jetzt Waren, 
die nicht zum notwendigsten Lebens- 
bedarf der Minderbemittelten gehören, 
freigibt. 


An die Wirtschaft wurde der Appell gerich- 
tet, dass jeder einzelne nach Kräften dazu bei- 
tragen müsse, die Kosten für die Lebenshaltung 
der Danziger Bevölkerung möglichst niedrig 
zu halten. Gegen jeden Versuch der Ausbeu- 
tung von Volksgenossen wird mit allen Mitteln 
eingeschritten werden. s 


Die neue Anordnung des Preisprüfungskoms 
missars, die am 14. Mai d. J. durch eine Ver- 
ordnung des Senats ergänzt wird, beschränkt 
die Prüfungsbefugnis des Preisprüfungskom- 
missars auf die verschiedensten Warenzweige 
und Arten. Für eine Reihe von Waren bleibt 
die Preisprüfung bestehen. 


Im übrigen besteht wieder freie Wirtschaft, 
soweit nicht die Anordnung des Preisprüfungs- 
kemmissars vom 4. Juni 1934 entgegensteht, 
die bestimmt, dass alle Vereinbarungen oder 
Preisiestsetzungen, die von Verbänden oder 
Interessentengruppen mit bindender Wirkung 
für den beteiligten Personenkreis festgelegt 
werden, der Preisprüfungsstelle des Senats 
vorgelegt werden müssen. 


Die allgemeinen Richtlinien der Preis- 
prüfungsstelle des Senats gehen dahin, eine 
ungerechtfertigte Preissteigerung der notwen- 
digsten Lebenshaltung der Bevölkerung zu 
unterbinden und die notwendigen, für das In- 
land verarbeitenden Gewerbezweige lebens- 
fähig zu halten. 


Wie der Präsident der Industrie- und Han- 
delskammer erklärte, wird in den nächsten 
Tagen ein „Beirat der Kammer er- 
richtet werden. Zu Mitgliedern dieses Bei- 
rates, die mit der Berufung zu „Wirtschafts- 
räten“ ernannt werden, werden erfahrene Kauf- 
leute aus den wichtigsten  Wirtschaftszweigen 
vom Senat ernannt werden, Ihnen wird Ge- 
legenheit gegeben, neben Vertretern der Land- 
wirtschaft, des Handwerks, den wichtigsten 
Berufszweigen, die Interessen von Danzigs 
Handel, Industrie und Verkehr zu vertreten. 
Die Verbindung mit dem Kaufmannsstand wird 
durch die bereits begonnene Errichtung einer 
Fachkommission für jede Branche der Danziger 
Wirtschaft sichergestellt. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 15. Mai 
5% tl. Konvert.-Anleigne 67.00 
8 an der Stadt Posen 


DEN TEN 
8% F der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.- z!) 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 


F 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Ladet hE 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
1%% Zloty- Pfandbriefe 
4% Prämien-Invest.-Anleide a 
3% Bau-Anleibe . ' 
Bank Polski . 
Bank Cukrownictwa , » » » ` 
Tendenz: ruhig. 
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Warschauer Börse 
Warschau, 14. Mai 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies schwächere Stimmung auf. die 
Kursrückgänge überschritten nicht 1%. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) szt. 109, Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68, Sproz, Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.50, 
6proz. Dollar-Anleihe 79—80—79.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 62.50—62--62.25, _7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94, Tpraz, L. Z. der 
Bank So Krai. II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
L. Z. der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 94, 7proz. 
Kemmunal-Obligationen der Bank Gosp, Kraj. 
M.—IN, Em. 83.25. Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp, Krai, I, Em. 94. 8proz. Bau- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 93, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp, Kral. I. Em. 81, 
7 2 k: 

Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj, 1. Em. 81, 5 —— om- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis IH, und III. N. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 47.50-47.25, 
7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 48.25, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. 
ger Bar Warschau 1933 58--38.25—58--358.50 

is 88.38. Å 


Aktien: Auf der Aktienbörse herrscht 
lebhafte Stimmung bei mie bie- wouig 


Bank Polski 88—78.50 (87.75), Starachowice ` 


16 (16.30). 


‘Devisen: Die Geldbörse zeigte lebhafte Stim- 
mung, die Kurse gestalteten sieh uneinheitlich. 


Im Privathaudel wurde gezahlt; Dollar 5.36 


bis 3.37, Golddollar 9.37, Goldrubel 4.80, - 
herwone Na ad g 


rubel 1.92-1.94, Tsc onez 


der Bank Gosp. Kral. II. bis 


PS E 7̃——v7ẽ—/ü . S E a aa 
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Amsterdam 


Amtliche e 


Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London .. 
New York (Sche 
Paris 
Prag * 
Italien , 
Oslo 


m... 


kj 


2 


939290 
W „ „ „ „„ 
HR Ad 


Tendenz: veränderlich 
Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.27. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 

Danzig, 14. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3197—5.3303, London 1 Pfund 
Sterling 25.95—26.01. Berlin 100 Reichsmack 
213.19—213.71. Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.73 172.07, Paris 
100 Franken 34.96 — 35.03. Amsterdam 100 Gu!- 
den 359.74 360.46, Brüssel 100 Belga =r, 


Prag 100 Kronen 22.13 22.17. Stockholm 100 


Kronen 133.97--134.23, Kopenhagen 100 Kronen 
115.73—115.97, Oslo 100 Kronen 130.12—130.38. 


`=- Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 5.3646 


bis 5.3754, 100 Zloty 99.90—100.10. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 45.00 bzG. 


Berliner Börse 


mungsbild, Berlin, 15. Mai. Ten- 
denz: fester. Die Börse eröffnete bei leb- 
hafterem Geschäft als in den Vortagen zu 
überwiegend höheren Kursen. Spezialwerte 
wurden dabei bevorzugt. So konnten Siemens 
in der ersten Viertelstunde einen Kursgewinn 
von 44%, Rheinbraun einen solchen von 34% 
buchen. Die übrigen Werte zogen im Ausmass 
von 4 bis 1% zirka an. Farben gewannen %%, 
Erdöl nochmals %%. Am Rentenmarkt blieb 
es weiter ruhig, Altbesitz bröckelten etwas ab 
(minus 10 Pfennige), späte Reichsschuldbuch- 
forderungen blieben unverändert. Blanko- 
Tagesgeld erforderte unverändert 3835675, 
zum Teil auch darunter. 


Ablösungsschuld: 116. 
Märkte 
— EP 
Getreide. Bromberg, 14. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100, kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze; Roggen 5 t 14.50 zł. Richt- 
preise: Roggen 14. bis 14.50, Standard- 
weizen 15 16. Brauzarste 18.50 bie 


U 


Ar. 112 


— EmESEr ER EB. nina nee ns 


Einheitsgerste 16.75 bis 17.25. Sammelgerstr 
15.75 bis 16.50, Hafer 14.50 bis 15. Roggen- 
kleie 11-—-11.50, Weizenkleie grob 11.25—11.75, 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten- 
kieie 10.75-11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37, Leinsamen 45—47, Senf 33—35 
Semmerwicken 29—31, Peluschken 29—31. bl 
Mohn 33-36, Felderbsen 26-30. Viktoria 
erbsen 30 bis 32, Folgererbsen 26—29, Blau 
lupinen 9—10.25, /Gelblupinen 10.50-11.50, Serra 
della 12—13.50: Rotklee roh 80-100, Rotklee 
95--97proz. 115 bis 130, Weissklee 70—100 
Schwedenklee 190—230, Geibklee entschält 6f 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 110—130 
pommersche Speisekartoffeln 5—5.25. Netze 
kartoffeln 2.50—3. Kartoffelflocken 11—11 50. 
Fahrikkartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.5019 Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 
15---16, Sojaschrot 1919.50. Netzeheu 8-9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 379, Weizen 750, Brau- 
gerste 40, Einheitsgerste 70, Hafer 129, Rog- 
genmehl 90, Weizenmehl 132, Roggenkleie 105, 


Weizenkleie‘ 12, Gerstenkleie 15. Viktoria, 
erbsen 32, Folgererbsen 11. 
Getreide. Posen. 15. Mai. Amtliche No- 


ticrungen für 100 kg in zt frei Station Poznan, 


Umsätze: 
Roggen 495 t 14.75; Weizen 105 t 16, 15 f 
16.15 zł. . 
: Richtpreise: 

Roggen: jan 0 d „ „ „ „ „1445 —14.75 
Weieen v0» 16.00 —16.25 
eee „„ eser’ 16.75—17.25 
ammelgerste ua 0 » 15.75—16 50 
Hafer a ne + 18.0015.5C 
Roggenmehl Ex „ e a a „ 20.75—21.75 
Weizenmehl Ph . „ „ „ „24.90 —24.50 
Rogsgenkle ie 11.25 —11:77 
elzenklele un „„ „ n 10.25-11.20 
Weizenkleie (grob) „ „ „ „ 41.50-12.00 
Gerstenklele «a. „ „„ 10.25—11.50 
Leinsamen nn oc 40047. 
nf „ en we 2900-8800 
Viktoriaerbsen . «s s.at 28.00—34.00 
Folgererbsen ee ve» 28.00 —30.00 
Blaulupinenn en. 10.0010. 
Gelblupinen » e e „ » „ 11.50-12.00 
Serad 7 % „ „ „ „ 13.00 —15.00 
Timothyk lee eu no“ 60.00 — 70.00 
Raygrass . s 90.00 —100.00 
Speisekartoffelnn p s 2503.00 
Weizenstroh, lose 3.25—3.45 
Weizenstroh, gepresst. . . 3854.05 
Roggenstroh, ſoses . 350-3.75 
Roggenstroh, gepresst. 4.00 —4.25 
Haferstroh, lose „ 400-425 
Haferstroh, gepresst. „ 4.50—475 
Oerstenstrob, lose 4203.20 
Gerstenstrob, gepresst. «a 3 
Hen, loloa „ „ „% % % „„ „% „ Tab. 
Heu, gepreset e e s » e er 
er eee 1 
(3 eu. gepresst a se q s e 5—9. 
Leinkuchen Ernest 18.7519. 00 
Raps kuchen 75— 
Sonnenblume „ „„ s 19.19.75 
Solaschret „ „ „ „„ „„ „ 19.00 —19.50 
Blauer Monhnn e. 36.00—39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
742. Weizen 914, Gerste 31, Hafer 42, Roggen- 
mehl 186.5, Weizenmehl 58, Roggenkleie 92, 
Weizenkleie 80, Folgererbsen 2, Leinkuchen 15, 
Sonnenblumenkuchen 2.5, Speisekartoffeln 335 
Pflauzkartoffeln 450 t. 


Getreide, Warschau. 14. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 im Grosshandel irei Waggon War- 
schau. urse laut Börsenpreisen: Sommer. 
Weizen rot gläsern 775 gl 17.5018, Einheits. 
weizen 742 fl 18—18.50, Sammelweizen 731 gi 
1717.80. Standardroggen 1 700 gl 14.75—15 
Standardroggen II 687 gi 14.50-14.75, Stan 
dardhafer I 497 gl 16.25-16.75, Hafer II 468 8 
15.75-16.25, Hafer III 438 gl. 15.50 bis 15.75 
Braugerste 689 gl 17—17.50, Braugerste 678 bi: 
673 gl 16--16.50, Braugerste 649 gl 15.50—16 
Braugerste 620.5 gl 1515.50, Felderbsen 2i 
bis 25, Viktoriaerbsen 37—40, Wicken 30—31. 
Peluschken 28—29, Serradella doppelt gereinigt 
13—14, Blaulupinen 8.25—8.75, Gelblupinen 9.59 
bis 10.50, Winterraps und Rübsen 38—39, Som- 
merraps und Rübsen 36.50-37.50, Leinsamen 
90% 44-45, Rotklee roh 140—150, Rotklee 97% 
150—165, Weissklee roh 60-75, Weissklee 97% 
85—100, blauer Mohn 37—39, Weizenmehl 65% 
24—26, Roggenmehl 65% 22.50-23.50, Schrot. 
mehl 17.50 18.50, Weizenkleie grob 11.75 bi: 
12.25, Weizenkleie mittel 11.25-11.75, Weizen: 
kleie- fein 11.25-11.75, Roggenkleie 10.50—11 
Leinkuchen 17.75-18.25, Rapskuchen 12—12.50 
Sonnenblumenkuchen 17.50—18, Sojaschrot 4 
Proz. 18—18.50, Speisekartoffeln 3.75—4.25. — 
Gesamtumsatz 3517 t, davon Roggen 1374 t 
Stimmung: beständig. Die Preise für Mehl, 
Mohn, Erbsen, Klee und Soiaschrot verstehen 
sieh einschliesslich des Sackpreises. 


Getreide. Danzig. 14. Mai. Amtliche No. 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 
zur Ausfuhr 16.25—16,50, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr 15.50, Gerste, feine, zur Ausfuhr 18 
bis 19, Gerste, mittel, It. Muster 17.25-17.75 
Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 16.75, Gerste. 
110/11 Pfd,, zur Ausfuhr 16, Gerste, 105/06 Pfd. 
zur Ausfuhr 15.75, Hafer, zur Ausfuhr 15.50 bis 
17.50, Viktoriaerbsen ruhig 32—-40, Grüne 
Erbsen 25-3]. Zufuhr nach Danzig in Wage.: 
Weizen 2, Roggen 115, Gerste 7, Hafer 5, Kleie 
und Oelkuchen 1, Saaten 1. 


— — ͤ — — 
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Am 15. Mai EM ſanft unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Joſephine Scholz 


geb. e 


im 20. Lebensjahre. 
Um eiue Teilnahme bitten 


die undes deen. 
Poznan, ul, Kwiatowa 5, 3 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 16. d. Mts., 
um 5 Uhr nachm. von der CEN des Pfaritisähkofes, 
ul. Bufowffa aus ftatt. 


»Wäschefabrik 
> u, Leinenhaus 


J, Schubert 


me 
Geschenke 


Uhren- Gold- und Silberwaren. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise- 


T. „GASIORO WSKI 2 Rynek 76 
| Tel. 55-28 Poznan, sw, Marcin 34, Tel. 55: 28 egenüber 
auptwache 

- e i 
Wenn le Stoff zum Anzug ln. kaufen wollen, dar 


He 


a np Grössen u. 
grosser Auswahl. 


bitte besuchen Sie uns! Riesenauswahl, 
fachmännische Bedienung, mäßige Preise, 
überzeugen Sie, daß Sie das, was Sie suchen, im 


Spezial -Tuchgeschäft 


W. Majewicz i Ska. 


Poznan, Stary Rynek 77 
(gegenüber der Wache) Tel. 12-35, finden 
Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“. 

Caeſar Mann, 


25 Färſen or M 


aus guter Herde, im Gewicht von 5—8 Str. Asecaupoinolitei 6. 


hat abzugeben. e 


~ iges d z 
Herrschaft Pępowo, pow.Gostyń, Gig, bent e Oe a 


Kaufe 

und zahle bar! 

orzellane, Kriſtalle, WE; 

er, Bronzen, Möbel 
Bilder. 


S 


Aberſchriſtswor! (fett) amonnanasn 20 Orofhen 
ledes weitere Wort Í 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Dffertengebühr für Hiffeierte Anzeigen 80 


Poſener Tageblatt 


Junger 


R Weizen- 


repräſentabel. Aiilitarzeit abſolviert, beider 


Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, 


möglichſt aus der Kolonialwarenbranche, wap 


für Derfaufsabteilung eines erſten east 


werkes, mit beſten Referenzen: für Poznan 
geſucht. Bewerbungen unter H. F. 765 an 
die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten. 


Brennereiverwalter 


geſucht von größerem Gut in der Nähe von Poznan, 
gute Bezahlung, Dauerſtellung. Spätere Verheiratung 
möglich. Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. Lebens⸗ 


lauf unter 787 an die Geſchäftsſtelle dieſer Britung. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparsturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied. 
Poznań, ul 27 Grudnia 5, Hof, 
Tel. 23-28. 


Etg. 


IHR: VORTEIL 


ist. wenn. sie Ihre 


direkt behi i 
Fabrikanten kaufen! 


| Heinrich 8 


; Tischler meister NR 
. O MOÖOBELFABR 1 K 
Telefon vo. SWARZĘDZ 
e aaie Markt Nr. 4 
"Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Einige Waggons 


gutes, geſundes 


Deulſches Privataymnaſiun 
für Kuben und Mädchen 


Bydgoſzez, Warminftiego 13. Fernſpr. 188 
Schuljahr 1935/36. 


* 
Anmeldungen für alle Klaſſen des Gumnaf 
erbitten wir bis zum 5. Juni, Beizu ügen 
1. Geburtsurkunde, 2 . Impfſchein. 
3. letztes Schulzeugnis. 
daß die 


Wir machen darauf „ zen 
Aufnahme nur vor den gro 


preßſtroh 


hat billig abzugeben. 


Alfred Ziehm, Greblin 
Poſt- und Bahnſtation 
Sublowy, pow. Tezew. 


Eckgrundſtück Ferien erfolgen IA, ur) 
maſſiv mit Bauplatz, Der Tag der Aufnahmeprüfung (Mitte J 
4400 zł Jahres miete, wird noch bekanntgegeben. 


Sprechſtunden des Schulleiters täglih 12—13 Uhr, 
Der Direktor. 


Stadt 6000 Einwohner, 
mit 20 000 zi Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 628 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg 


Werke 
um den toten Marschall 
Pilsudski von Friedrich Wilhelm von Oertzen 


Colemans Kleine Biographien, Bd. 37 4 155 


Alles oder Niehts Polens Freiheitskampf in 
125 Jahren. Von Friedrich Wilhelm von Oertzen 
Brosch. zł 11.— 
Ln. „ 14 


Gesetz und Ehre von s6zer Pitsuäski. 


Aus dem Inhalt: Der Verschwörer. Der Soldat. 
Der Feldherr. Der Staatsmann. 
Ln. 21 12.80 


vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung, 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Bei 3 mit der Post erbitten wir Vor- 


einsendun etrages zuzüglich g 
auf unser Bi an ir Poznań 207915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. | 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorwelſung des Offertenſcheines ausgefolgte 


90 Ti- ee ee gehe 


3. Stofchef 
paan 2 9 5992. en 13 


Es N 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen? Wanderer Werke ià arn 


Wäſchebatiſte 
glatt und gemuſtert 
Waſchſeide 
Steppdeckendamaſt 5 
Zephire RE 
Ferner: und ſomit ſind die Fahrrider 
ee Suatiäien| „ Continental | |in boster Austahrung 
lende ee er 7 
E P * j 
eandwirtſchaſtliche Koſßen in Qualität. Po MIX 
dentralgenoſſenſchaft,  aseneralvertvenmg | Ena 
Textil⸗Abteilung g „ 
Poznan. Przygedkl, Hampel | Sta. Frühjahrsneuheiten 
Poznań, Tel. 2124, in Mänteln, Anzügen dale 
Sew. Mielżyńskiego 21, b. Mleiterinden 
7 Sämtliche Büro»Artikel. | 
k größte Auswahl, 
Teil ofagen billigſte Preiſe 


den, Sattlergarn, Gurt- 
band, Wagenpläne, Se 
ern inoleum =]; 
okosläufet u. Matten, 
Pferdebecken, Filz. 
Fr. Perte 
Pognah, Pocztowa 16. 
inkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


genauachten. 


für Damen, 
Herren 
und Kinder 


Tenmsſchläger 
nu ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

G. Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marein 1. 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren 


Armaturen 
für Ofen Möbel- 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert Apa 
vom Lager. 
ehe a e 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


Lederwaren 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowai. 


Poz Eee 187 
Wroclawſta 4. 


ul 


Achtung! | 

Billigſte Vase ene nur wie bekannt in der 

fämtlicher Tapezierer-, Firma 

6 Konfekcja Meska, 
olfterwaren, Möbel . | 

Wagenbezüge, Bindfa- Bosna, Broctawfta 13. 


Bitte auf Hausnummer | 


1 „Sertenmäset 0 IR 
Schaufel able. New Tr raurin ge 
heit: Gartenklubſeſſel. Gold- u. Silberwaren 


Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10: 


Gebrauchte Möbel 


ſämtliche andere Gegen- 
ſtände — - — . 


Gelegenheitskäufe in 
Brillanten, 
Standuhrwerke 


kaufen Sie am billigsten 
FiA = der * 


tastin? Sitat. 


Anzeigen 


e ged 1 56 | Säfte zu ſehr vorteilhaften 


Berpachte ſofort meine Autotransporte ) 
Jagd mit Hoch- | 
u. Niederwild 

zirka 700 Morgen. 
Paul Wittchen, 
Vorwerk Helowſki 

p. yg e e Er: 


Nowy Tomyśl. 


Handlungsgehilſe 
22 Sabre alt, militärfrei, Umzüge 
der deutſchen u. poln. führt preiswert aus 
e e ern 
W. Mewes Na ; 
Stellung in Reſtaura hi 
ion, Kolonial- ober De. Sonah, Sw, 2205. i 
1 In N e 
letzter Stellung 6 Jahre 
an fi Offerten u. 677 
ie Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


| 


D 
Sommerſriſche 
und Ausflugsort 
„Mormin“ 
Poſt, Bahnſtation Oſtrorog, 
pow Szamotuly nimmt 


N 


Umiassoniereß, 
Umarbeiten, Reiniger 
von Damen- u. Herten 
hüten 1.50 

Neueſte Journale, 
Rrawattenzeinigund‘ 

Hain 

Sapiezynfti 1 im 


d 


Bedingungen auf 


1 bzw. 
2 Zimmer 
am See zum Wochen⸗ 
e t geſucht. 
Offerten 1 an die 
ee d. Ztg. 


VA Grundstücke X 


Umtassonteren!, 


Damen- und Herren 
werden fachmännisch 4 


Universal - Empfänger. 
une Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 


; igt, 
4 Mit Eisenkernspulen als] reini efärbt, umfass“ 
p A u. 3 Kreisgeräte liefert | niert. 84 Fasson! 
- Kosmos er ozna EN K Garten, |H Schuster, Poznat,| Somirisfet, 
Zwiersyniecka 8, Tel. 8105. ve Taufe billig: be, sw. Wojciech 29. Tel 51-8. | poznań Sw. Marcin 2 
. A Versehlen 
| « Stellengesuche X * a Seen 
Garantierte 2 „as fende, tef Hebamme tionen? 
Einwergläfer —  Romalewjha || wei uns echten Øie 
ena“ Mädchen W und fin 
F ee ee — D 
ntent ` Wald, 750—1500 h 
Vin in: T oies |f g 
b e nter (60 an dte |15, Juni. 15 755 an ; 4, 
I n Gerdärtselle b Bio. |ie, Sercättsefie biefer 3 3 bag . me | 
Wir bitten, ſie a eitung. Bohnerbürsten. 
~ beral 2 S 
taigen und fih Be 4 . — 5 Hi Mädchen Par, Bonnar: 
D 
geschaft 5 "zu zu e ee 7 N de Wok | 
e ® Fe auf gie Bergie ur ers Troh der geltend Bi, 
mens ge jede Haus⸗ bee le Stelle als Ende oder roger ja arszawska Ditea ke a AA 
frau 50 befter Rezepfe| - f 9 85 im e gun Pornan ö m noch 
zum reden beim Kauf | Ossowski, Miyn Kiekrz, halt. i Corpa 
von Gläſern -Irena⸗ „ pow. Poznański, í die Gefell d d. 8t 10% Rabatt. 


